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Berlin , 12 . Mai . ( Eigenbericht . ) Unter ,

dem Vorsitz von Vandervelde tagt seit
Sonntag im Hauü der sozialdemokratischen Par .
tri Deutschlands in Berlin dl « Exekutiv « der

Sozialistischen Arbeiter -Internationai «. An den
Verhandlungen sind 40 Delegierte beteiligt . AuS
der Tschechoslowakei sind di « Genossen Taub
und Soukup anwesend , außerdem von der
polnischen Sozialdemokratie in der Tschechoslo¬
wakei O i n a S. Dem Genossen B l i e g en .
Holland , der aus der Exekutive ausscheidet ,
wurde der herzlichst « Tank sür feine langjährige
hingebungsvolle Arbeit ausgesprochen . Bei der

Besprechung des gedruckt vorliegenden Tätigkeits¬
berichtes sprach Otto Bauer den Dank der

österreichischen Arbeiterschaft für di « wertvolle
moralische Hilfe an » , di « ihr von den der Inter -
national « angeschlossenen Parteien während der

schweren Krise im Herbst 1922 gewährt worden
Ist. TaS Gleiche tat Diamond für die wirk¬

sam « Unterstützung der sozialistischen Temokra .
tie in Polen . Ter Bericht wurde einstimmig ge¬
nehmigt .

De Broucker « und Otto Bauer er¬

statteten den Bericht über dir Arbeiten der sozia¬
listischen Abrüstungskommission » nd
die von ihr ausgearbeiteten Resolutionen . Tie

erste Resolution besaht sich hauptsächlich mit

allgemeinen Gesichtspunkten , während die zweiir
zu den aktuellen Fragen des Abrüstungsprob¬
lems , der Londoner Konferenz , der italienischen
und französischen Bauprogramme , der deutschen
PanzerschifsSplän «, der französisch - belgischen Fe .
stungSbauten Stellung nimmt . Urber die zweite
Resolution entspann sich «in « längere Diskus¬
sion ; nach Beratung verschiedener kleiner Abän -

derungSanträg « wurde die Resolution einstimmig
angenommen .

Sodann wurde als zweiter Punkt d i e
! Lage in Sowietrugland und di «

Kriegsgefahr im Nahen Osten bespro¬
chen . Zuer stgab Abramovic ; einen einge¬
henden und fesselnden Bericht Uber die kritische
wirtschaftliche » nd politische Entwicklung in der

Sowjetunion nach dem Scheiter » der Zwangs -
kollektivisierung der Banernschaft , während Otto

I Bauer über die in der Kommission anSgear -
belteten Resolutionen berichtete .

Neber diese Berichte fand heute ein « lebhafte
Diskussion statt . ES wurde eine Kommission

j«Ingesetzt , die TIenStag «Ine Entschließung zu
s diesem Punkte »orlegen soll . Die Debatte wandt «

s sich dann der Lage in Indien zn . Auch

, HIezn wird eine Resolution gefaßt werden .
Grimm - Schweiz referierte dann über

Weltwirtschaft nnd ArbeitSlosig -
leit . Tie HanptgesichtSpunkle seiner Tarlegnn -

s gen wurden in einer längere » Resolution fest -
. gelegt . Tie Exekutive beschloß hierauf , zur litani -
'■scheu Bersassüngüseier , die am 15 . Mai statt -
i findet nnd von den Sozialdemokraten nnd den

linksstehenden Parteien veranstaltet wird , Eri -

lpien als Vertreter der Sozialistischen Ar -
■ beiter - Jnternationale zu entsenden . In das Büro

j der Exekutive wurde anstelle des Genossen Dr .
IC z e ch. der infolge seiner Ernennung zum
' Minister automatisch ausslbeidet , Genosse Taub
I aewablt .

Ter nächste Internationale Kongreß wird
im Juli 1931 inWie n abgehalten werden . Tie

nächste Sitzung der Exekutive tritt Ende August
in Zürich zusammen .

Lermarich aus dem Laude .
3 » Bucha « » ad Subito gewinnt die

Oozialbemokratie je zwei Manbate .

Karlsbad , 12 . Mai . (Eigenbericht . ) In
vocha « « nd Luditz , zwei ausgesprochene
Landgemeinden , haben am vergangenen Sonntag
vemeindewahlen stattgesunden . Sie brachten
den deutschen Sozialdemokraten « inen schönen
Er so la , der um so höher zu werten ist, als in

beiden Orten sich di « gegnerischen Parteien trotz
aller Differenzen in einer Front zusammenfanden
und geschlossen gegen die Sozialdemokraten
kämpften. Daß man dabei in der Wahl der Mittel

nicht glimpflich umgegangen ist , versteht sich
geradezu von selbst. Als erschwerend für unser «
Wahlagitation kommt noch dazu , daß in diesem
Gebiete die organisatorischen Unterlagen «ich : so

fest find, wie in den Industriegebieten das Karls¬
bader Kreises .

Wenn trotz alledem die Zahl der sozialdemo¬
kratischen Stimmen seit der Parlamentswahl im
Oktober des Vorjahres g e st i e g e n ist und gegen¬
über den letzten Gemeindewahlen in beiden
Orten je zwei Mandate gewonnen werden konn¬

ten , so ist das «in deutlicher Beweis dafür , daß
das vertrauen zur Sozialdemokratie in der länd¬

lichen Bevölkerung fest verankert ist und immer

mehr steigt .
In Bucha «

erhielten die deutschen Sozialdemo¬
kraten 294 Stimmen und sieben Mandat «

ssrüher fünf ) ; deutsch « Rationalpartei ( mit dem
Iudetendeutschen Landbund und der Gewerbe¬
partei ) S78 Stimmen , neun Mandat « ; Bund der
Landwirte 98 Stimmen , zwei Mandat « , Haus¬
besitzer 78 Stimme « , zwei Mandat « , Rational -
smialisten 74 Stimmen , zwei Mandate , Inter¬
essengemeinschaft ( Gastgewerbe ) 67 Stimmen , «in
Mandat , tschechisch« List « 48 Stimmen , ein

Ragdat . • •

Di « Sozialdemokrat «« gewinnen gegen¬
über den Parlamentswahlen 19 Stimmen , die
Hakenkreuzlrr verlieren einig « Stimmen . Bei den
Übrigen Parteien ist « in vergleich nicht möglich ,
ba sie vielfach unter anderem Namen kandidierte ».

In Luditz

entfiele » von 1979 gültigen Stimmen auf di «
deutschen Sozialdemokraten 277
Stimmen und a ch t Mandat « ( früher s e ch S) .
Di « deutsch « Nationalpartei ( zwei Listen ) erhielt
374 Stimmen « nd elf Mandate , di « National -

tzzialiften 192 Stimmen , fünf Mandate , der
Bund der Landwirt « 174 Stimmen , fünf - Man¬
dat«, die Tschechen 88 Stimmen , ein Mandat .

Di « deutschen Sozialdemokraten gewin¬
nen seit den letzten Parlamentswahlen 28 Stim -
mrn , während die Hakenkreuzlrr 18 verloren
haben .

Ae Lptanlenfrage
nach siebe » Jahren von der Tagesordnung des

Völkerbundes verschwunden .
Genf, 12 . Mai . Der Bölkerbundsrat hat in

seiner vertraulichen Eröffnungssitzung auf An¬
trag der Vertreter Ungarns und Rumäniens be¬
schlossen, den ungarisch - rumänischen Optan¬
te »streit , der den Rat fast ununterbrochen
sieben Jahre beschäftigte , endgültig von der Ta¬
gesordnung abzuschen , unter Vorbehalt der Ra¬
tifikation des Pariser Abkominens über die Re¬
gelung der Ostre' parationcn. Außerdem beschloß
der Rat ,

di « Abschaffung der Finanzkontrolle in

Ungarn ,
die ebenfalls eine Folge der Regelung der Ost -
replerationen ist , auf feine gegenwärtige Tages¬
ordnung Z» setzen. Sodann bestätigte der Rat die .
Ernennung des deutschen Mitgliedes der Infor -
mationsabtcilnng des Völkcrbundssckretgriates
Dr . Wertheimer und nahm die Demission
des bisherigen deutschen Mitgliedes des Finanz¬
komitees Dr . M e l ch i or entgegen .

Die öffentlich« Sitzung des Völkerbnndsratcs
begann mit der Berichterstattung über die Kon¬
vention zur Stabilisierung der europäischen Han¬
delsbeziehungen , wid sie aus den Beratungen der

sogenannten Z o Ilfricdenskonfcrcnz
hervovgögangen ist . Außenminister Dr . C u r -
ti u s erstattete den Bericht , der darin gipfelte ,
daß, wenn sich auch der ursprünglich geplante
Zollfrieden nicht habe erreiche » lassen , doch die

Anerkennung der Wechselwirkung der internatio¬
nalen Handelspolitik durch eine internationale
Konvention eine c r st e E t a P p e auf dem

Wege zu der geplanten gemeinsamen Wirtschafts ,
altion des Völkerbundes darstcllc . Ter Bericht
vurde einftinnnig genehmigt ,

Tagung der Bergarvetter - Snter -
nattonale in Krakau .

Krakau , 12 . Mai . Heute haben in Kra¬

kau die Beratungen des Weltkongresses der Berg¬
arbeiterinternational « begonnen . An dem Kon¬

greß nehmen über 299 Delegierte der Bergarbei -
lerorganisationen ganz Europas teil . Unter an¬

derem sind vertreten : England mit 56 Delegierten
und dem Generalsekretär Cook an der Spitze ,
Pie Tschechoslowakei mit 21 Delegierten , Deutsch¬
land mit 23 Delegierten , Frankreich mit 12 Dele¬

gierten usw .
vormittags sand eine Sitzung des vollzugS -

äusfchusies der Bergarbeiterinternationale statt .

Nachmittags erfolgte die eigentliche Eröffnung
des Kongrrsies . Gegenstand der Verhandlungen
bilden zahlreich « aktuelle Fragen , insbesondere

Regelung von Fragen , lvelche mit der bevor¬

stehenden Kohlenkon seren ; in Gens in

Verbindung stehen . Der Kongreß besaßt sich Wei «

terS auch mit einer gemeinsamen Aktion betref¬

fend Besserung der Löhne , Regelung der

Urlaube nnd der Arbeitszeit .
In der Exösfnnngssitznng des Kongresses

wurden nach zahlreichen Begrüßungsansprachen
die einzelnen Kongreß Kommissionen gewählt ,

welche am morgigen Tag die Arbeit ausnehmen .

In das Präsidium des Kongresses tvurden der

Vorsitzende der Bcrgarbciicrinlernationalc T e -

j a r d i n ( Belgien ) , Richardson ( England )

und Abg. S tä n c z h k ( Polen ) als Vorsitzende
und D e l a I t r e ( Belgien ) als Sekretär gewählt .
Der Vorsitzende legi « dem Kongresse einen Be¬

richt über die Tätigkeit der Berg¬
arbeiter - Internationale seit dem

letzten Kongresse vor nnd gedachte dann der

Opfer der Grubenkatastrophen , die sich in der

letzten Zeit in den einzelnen Ländern ereigneten .

Schlagwettererv obon in Sber -

Wesien .
Acht Tote , bcel Schwerverletzte .

Hindenburg , 12 . Mai . Heute vormit¬

tags erfolgte auf der „ Concordia " - Grube in H i » -

denbnrg eine Schlagwettarexplo -

fion . Bon 12 Gefährdeten sind drei schwerver¬

letzt , zwei tot geborgen worden . Sieben Mann

konnten noch nicht geborgen werden und sind ver¬

mutlich tot . Tie sehr schwierigen BcrgnngSarbei -
trik werden fortgesetzt . Tie Ursache kann erst nach

Beendigung der AufräumungSarbriten sestgestevt
Werden .

Br es la » , 12 . Mai . Dem bereits berich¬
teten Unglück auf der Coneordia - Grnbc sind
acht Bergleute zum Opfer gefallen ; drei

wurden schwer verletzt .

Parteien « nd Kiassen .
Aus B e r l i n wird uns geschrieben :
Ein großes bürgerliches Blatt hat kür /

lich mit Betrübnis festslellen müssen , daß alle

Parteien von einer schweren Krise besalleu
seien , nur die Sozialdemokratie sei frei davon

geblieben , sie befinde sich im Gegenteil in
einer günstigeren Stellung denn je . Das ist
richtig und ob man nun nach links oder nach
rechte blickt , überall herrscht Gärung , Bec

wirrung , Spaltung . Bei den D e u t s ch n a -
lionalcu sing es an . Dem Parteidiktatoi
Hugenberg waren schon im vorigen Herbst
eine Reihe - von Abgeordneten entlaufen , die
einer aktiven Politik zuneigten nnd sich nicht
länger durch autirepublilanische , monarchi¬
stische Phrasen vom lebendigen Fluß der Er¬

eignisse fernhaltcn lassen wollten . Sie bilde¬
ten eine v o l k s k o n s e r v a t i v e Grupp «
und schlossen sich zunächst der ch r i ft l i ch
nationalen Arbeitsgemeinschaft an , einer

agrarischen Splitterpartei , die schon früher
aus der Dcutschnationalen Partei ausgetreten
war . Die Umstände , die zur Bildung des Ka¬
binetts Brüning führten , haben den Deutsch -
nationalen den Rest gegeben . Herr Hugenberg
besitzt zwar noch den Partciapparat , er kon¬
trolliert noch die nationale Presse und be¬

herrscht einen erheblichen Teil des Filmkapi -
lals . Aber die Mehrheit der Reichstagsfraktion
ist von ihm gewichen « nd mit ihr der L a n d -
b n n d, jene großagrarische Organisation , die

bisher der Deutschnationalcn Partei dir länd¬

lichen Wähler zngcführt hat .
Bei den Demokraten wiederholt sich

das Spiel . Die Demokraten waren nach de .
Revolution eine große Parier , die zusammen
mit Zentrum nnd Sozialdemokratie die Ver¬

fassung von Weimar schirf . Bon Wahl zu
Wahl aber ging cs mit ihr abwärts . Es har
sich gezeigt , daß da » deutsche Bürgertum kein

Verständnis für liberale nnd demokratische
Forderungen hat ; was freiheitlich empfindet ,
sei es auf politischem , sei es aus kulturellem

Gebiet , sucht Anschluß an die Sozialdenio -
kratic . Zuletzt war die demokratische Partei
zu einer der kleineren parlameirtarischen
Gruppen herabgesunken , was im grotesken
Gegensatz zu ihrer Presse stand , die die wei¬

teste Verbreitung in Deutschland Hai . Jin
Kabinett Hermann Müller arbeiteten die De

mokratcn mit den Sozialdemokraten znsaui -
men . Sie folgten aber sofort dem Rufe des

ZentruinSmanits Brüning zur Teilnahme au

dessen Regierung , trotzdem in ihr der deutsch¬
nationale Schiele uüd der volkskonserva -
live , bisher gleichfalls dentfchnationale Tre¬
vi r a n u s jaß. Tic Demokraten haben dam -

allen Vorlagen zugcstittttNt , die das Kabinett

Brüning dem Reichstag zngehen ließen und
die der jetzigen Politik des Reichs einen so
reaktionären Charakter geben , wie man ihn

schon lange nicht erlebt Hal . Tie Ouittung
dafür erhielt die Demokratische Fraktion zuerst
in Form von Einzelaustritte », die aber jetzt
in eine Massenrcbellion der Mitglieder anS -

zuartcn drohen .
Aber auch bei den anderen bürgerlich ? »

Parteien sieht cs nicht gerade rosig aus . In
den Kreisen der christlichen Gewerkschaften
nnd der christlichen Konsumvereine herrscht
Erbitterung gegen das Zent r u m, lveil eü
die arbeiterfeindliche Steuerpolitik schaffen
half , insbesondere die Ausnahmebcstenernng
der Konsumvereine . Die Deutsche Volks¬

partei lebt zwar augenblicklich von dem

Unglück der anderen bürgerlichen Parteien ,
jedoch sind auch dort schon Spannungen ent¬

standen zwischen der einen Richtung, ' die nach
links zu den Demokraten nnd der anderen ,
die nach rechts zu den deutschnatioualeu
Gruppen Anschluß suchen will . Schließlich
müssen »och die N a t i o n a l s o z i a l i st e u
erlvähnt werden , die in den letzten Jahren ,
vor allem ans Kostet ! der Deutschnationalcn ,
einen verhältnismäßig starken Aufschwung
genommen hatten . Hier sicht man bereits die

deutlichen Zeichen einer Trennung in zwei
oder mehreren Gruppen , wie es ja bisher
schon ein Kennzeichen der völkischen Bewegung

Auch Gandhis Rachfolsek verhaftet .
Als er den Marsch gegen ein Salzlager antreten wollte .

ist im ganzen rnhig verlausen . Rnr in TiabviBombay » 12 . Mai . ( Reuter . ) Gandhis

Nachfolger , der 89jährige Abbas Thabji ,
und alle seine 59 Freiwilligen wurden heute früh
in Navsari verhaftet , als sie ihren Marsch » ach

Dharsana angetreten hatten , >vo sie bekanntlich
daS unter Staatskontrolle arbeitende Salzdepot
„ in friedlicher Weise " stürmen wollten . Die

Behörden hatten hi : zu 899 bewaffnete Polizisten
unter Führung des Vorstehers der Bezirkspolizei
mit ungefähr sieben Autobussen aufgeboten ,

Bombay , 12 . Mai . ( Reuter . ) Die indisch «

Dichterin Raid « , die an englischen Univer¬

sitäten studierte , wird - auf Wunsch Ghandis nach
der Verhaftung AbbaS Tyabjims die Führung in

der Kampagne des bürgerlichen Ungehorsams
übernehmen .

London , 12 . Mai ' . Boni gestrige » Tage wer -

den aus Indien nur kleinere Unruhen gemeldet.
Der mohammedanische Feiertag Bahrid , an . dem

es in andere » ' Jahren zu Zusammenstößen zwi¬

schen den Alohammedancrn » nd den Hindus kam,

«Provinz Asam ) kam es zu emem blutigen Zu¬
sammenstoß zwischen Hindu » und Moham¬
medanern , tvobci drei Personen getötet
nnd zehn verletzt wurden . Ter Zusammenstoß
fand während religiöser Zeremonien der Moham¬
medaner statt , und zwar bei der feierlichen
Opferung eines Rindes , des bei den Hindus

geheiligten Tieres .

. . Konseren - beim runden TM
iiit Mitte Oktober geplant .

S i m l a, 12. Mai . Nichtamtlichen Meldun¬

gen zufolge sott die Konferenz sür indische Ange¬
legenheiten (die sogenannte Konferenz beim run¬
den Tisch ) unter Beteiligung aller indischen Für¬
sten und der Repräsentanten der britischen Ver¬

waltung am 29 . Oktober d. I . zusammentrcten .
SS verlautet , daß die Regierung demnächst dieses
Datum offiziell bekanntgeben Wirb .
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war , daß sie sich ständig im Wechsel zwischen
Auscinanderlaufen und Wiedervereinigung
bewegte .

WaS ist der Sinn dieser Ent¬

wicklungen im deutschen Parieileben ?
Man kann ihn ans die Formel bringen , daß
sich iit der Politik immer mehr die Inter¬
essen der Klassen durchsetzen , denen die bishe¬
rigen Parteibildnngen nicht niehr entsprechen .
Wir sind gewiß noch »licht so weit , daß sich
das gesamte Bürgertum m einer einzigen
Partei sammelt ; dazu sind die sozialen Schich¬
ten im Bürgertum noch nicht einheitlich ge¬

nug . Wir haben nicht ilur die Großindustrie
und den Großgrundbesitz , sondern daneben

noch bedeutende Gruppierungen des mittleren

und kleineren Kapitals , des Handels , der Ge¬

werbetreibenden , der Landwirte , der freien
Berufe . Wie fchtver es ist , sie alle »»nter einen

Hut zu bringen , das hat jetzt das Kabinett

Briiinng erlebt . Der Sozialistenschreck kann

zwar voriibergehend eine Sammlung der bür¬

gerlichen Gruppen hcrbeisnhren , zumeist wer¬

den aber doch noch die Sonderinteressen der

einzelnen Gruppen stärker sein als das ge¬

meinsame antisozialistische Interesse . Alich
»veltanschauliche oder religiöse Hennnungen
spielen dabei noch eine Nolle , wenngleich sie
nicht niehr so stark sind , wie in der Vorkriegs¬
zeit . Man kann aber z » lm »»lindesten erwarten ,

daß sich eine konservative Gemeinschaft bilden

wird , die das Zentrum , die Christlich - Natio¬
nalen und den größten Teil der bisherigen
Deutschnationcilen umschließt .

Wenn auch der klassenmäßige Zusamnien -
schluß der bürgerlichen Gruppe » » für die Ar¬

beiterklasse " eine gewisse Gefahr bedeutet , weil

er verbunden ist mit einer reaktionären Poli¬
tik , so steht demgegenüber der viel größere
Vorteil , daß damit der Gegensatz zwischen de »»

Interessen des Besitzes und denen der Arl ' eit

wesentlich deutlicher tvird als bisher . Das ist
auch die Hauptsorge , mit der der einsichtigere
Teil der bürgerlichen Presse die Vorgänge in »

Lager der bürgerliche »» Parteien begleitet . Es

ist kein Zufall , daß zu gleicher Zeit auch die

Kommunistische Partei wieder ein -

mal eine schwere Krise durchmacht . Auch die

deutsche »» Kouunullisteu sind voi » de »» r»»ssischc»»
Weisungen abhängig »»«»d der Kurs der deut¬

schen Kommunistischei » Partei wird »licht in

Berlin , sonder »» in Moskau bestimmt . Aber

» venn Herr N e n» m e l e, einer der älteste »»
Führer in der kommunistischen Bewegung
Deutfchlauds , in der „Internationale " fest¬
stellen »Nuß, daß seine Partei wohl viel „gak-
kert " , aber „klei »»e Eier legt " , » venu »veitcr

der bisherige Gewerkschaftsstratege Merker

hiilausgeworfen werden »nuß , weil er „sektie¬
rische " Tendenzen verfolgt , so zeigt sich doch
auch hier , daß die realen Verhältnisse stär¬
ker sind alS alle von auße »» hercnigetragenen
Parolen .

So ist es richtig , daß die Sozialde¬
mokratie die einzige Partei ist , die

aus all diesen Vorgängen Nutze »» ziehe»» tvird .

Ze schneller die Sanunlung des Bürgertums
sich vollzieht , je ei »»de»»tiger die Parteien sich
in Klassenorganisationen umwandeln , um so
schneller muß auch das Proletariat die eige»»e
Klasse »»sron » festigen : die Sozialdemokratische
Partei . Noch bildet die schtvere Wirtschafts ¬

not eilten günstigen Boden für komn»u»»istische
und völkische Agitation ; aber schon »»»ehren

sich die Zeiche »», daß die deutsche Arbeiterklasse
die bisherigen Spaltungen zu überwinden

Nach dem erste « Mai
ia Polen .

Warschau , in » Mai 1930 .

Die ungeheure Spannung , die anläßlich des

1. Dtai sich der Bevölkerung Heuer bemächtigte ,
ist n » m sehr glücklich gelöst : Kein einziger Toter !

Nur n » ehr Zerstreuungen der kleineren Umzüge
der kommunistischen .

Nm dieses Ergebnis gehörig abschätzen zu

könne »», mutzte mau über den Verlaus der

l . Mai - Feier in den vorangcgangenen Jahre »»
ein wenig orientiert sein , wo es nie ohne Tote

sowie zahlreiche Verletzte zuging . Besonders er¬

giebig i >» dieser Hinsicht war der Mai von

1928 , Ivo es acht Tote und ei »»ige Hunderte —

man sprach von 500 — Verletzte , meistens
durch Kolbenschläge auf den Kops, gegeben hatte .
Die Schuldigen tvvllte man , wie immer bei der

Mai - Feier , »»» den Reiben der Kommunisten
suchen und eS hat auch der Ruf „ Kommunisten
chießen ! " , von einigen Provokateuren , inmitten

der vieltausendköpfigen Menge , auSgestoßen ,
völlig gereicht , um die von den Feinden der

ozialisnschcn Bewegung ersehnte Panik hervor -

; »»rufeu . Es war aus den » großen Platz ii »

Warschau , einerseits voin Thcatcrgcbäudekom -
ilex , andererseits von dem deS Rathauses be¬

grenzt , >vo die Sammelstelle der polnischen So¬

zialisten sich befand . Da jchoch, die Kommuni -

steu bei uns immer noch ei »» illegales Dasein
führen >»nd , obwohl ihre Vertreter im Sejm
sitzen , fiir die bloße Zugehörigkeit zur Koin -

muuistischcn Partei cingekerkert werden , so konn¬

te »» sie nur so an der Mai - Feier sich beteiligen ,
daß sie unter den Sozialisten verschwanden ;
ein koimnunistischcr Abgeordneter war jedoch
»»»vorsichtig genug , um vo»» einer sozialistische »
Tribüne aus reden zu »volle »» und das hat zu
einer Zänkerei geführt , die von bei » Provokateu¬
ren dahin ausgeikützt wurde , daß an der Peri¬

pherie deS Platzes , wo kein « Spur von Konnnu -

nrsten zn sehen war , mehrere Schüsse u. a. ge¬

gen das Kaffeehaus abgefeuert wurden , wo sich
gerade der Schreiber dieses befand und so den

wahren Ursprung des Mai - BerbrechenS ganz
ge »» au sehe»» konnte . ES hat unnlittelbar den

Bruch der polnischen sozialistischen Partei be «

wirkt , darmn sei hier darauf mit einigen Sätzen
eingegangen . Aus die Schüsse der Provokateure
hin flohen die auf dem Platz Versammelten ,
zunächst Frauen , nach aUcn Richtungen ausein¬

ander , »veil man . die Schüsse ans der Menge
ko»»»»»«» meinte ; alte benachbarten Höfe , ja
Treppenhäuser füllten sich in » Nr», da eine for¬
melle Jagd auf die Fliehenden von der bewaff¬
neten Polizei veranstaltet wurde ; sie sollte
eigentlich nur den Kommunisten gelten , auf die

aufmerksam zu mache »» die b o j o >v k a die

schändlich « Aufgabe innehatte ; ihr oberster Be¬

fehlshaber ivar Jaworowski , Kavitän a. D. ,
im Weltkrieg in der Legion PilsudskiS ; ihn hat
nian auch für den blutigen Verlauf der Mai -

Feier vcrautwortlich gemacht und zum Austritt
aus der sozialistischen Partei ( Exekutive ) ausgc -
fordert . Jaworowski ging , mit ihm aber

einige Tmlscnde desorientierte Genossen , die

irreführenderwcise sich die „revolutionäre Frak¬
tion " der Partei benannte » » , während sie ii »

Wahrheit zu Handlangen » der Reaktiv »» wurden ,
die sich die Regienlngen PilsttdskiS leisten , mö -

beginnt und daß es »richt niehr lange dauer » »

»vird , daß die vo »» Komniunisteir »»»»d Haken -

kreuzlern verursachte Verwirrung in prole¬

tarischen Kreisen der Vergangenheit angehört .

gen dieselben so oder anders , je nach deren offi¬
ziellen Chefs heißen . Die Säuberung der pol¬

nischen sozialistischen Partei von dem Geist
Jaworoflis mit der 600 Man » » zählende »» b o -

j o w k a hat ihr Ansehen bedeutend erhöht . Die

ganze Angelegenheit ist dem Prof . M i n k i e -

nicz zn verdanken , dessen Na » nc erwählt zu
»verdei » verdient , weil er allein den Mut batte ,
wegen der 1. Mai - Massakre Jaworowski öffent¬
lich anzuklagen und die Partei zu dessen Aus¬

schluß aufzufordern .
Wenn nun die heurige Mai - Feior ohne

blutige Exzesse sich zugetragen hat , so ist eS ver -

schiede»»«»» umstanden zu vcrda »»ken . Jaworowski
mit seine »» Anhängern , die übrigens letzten Win¬

ter stark an Zahl abgcno »n»nen haben , war dics -

»nal isoliert ; man hat chm den Theaterplatz mit

der blutigen Tradition überlassen , »vo er selbst
nur zwei kurze Ansprachen hielt ; allgemeine
Heiterkeit rief das in seinem Umzug präsentierte
Transparent hervor , „Altersversicherung durch
ein Dekret des Staatspräsidenten " . Die eigent¬
liche Partei hielt diesmal ihre Mai - Versamm -
lnng auf einem andern Platz , nicht znfällig auf
deinselben , wo vor 25 Jahren Pilsudski , noch
als revolutionärer Sozialist , die bewaffnete
Den»onstration gegen de»» Zarismus veranstal¬
tete , »»ämlich als Antwort auf die Aufforderung ,
Polen solle ih »n Soldaten für den Krieg mit

Japan liefern . Auf demselben Platz n» » n wurde » »

he»»er in der Mai - Feier »nächtige Rufe der Ar¬

beiterschaft laut : Nieder mit Pilsudski ! Weg mit

seiner Diktatur ! , nachdem sehr scharfe Reden ge¬

gen die herrschenden Verhältnisse von sozialisti¬
schen Abgeordneten abgehalten » vorden sind ;
alles ohne jegliche Störung ; die Sozialisten ha¬
ben sich eben eine eigene Miliz anacworben , die

ans die »virkliche Ordnung und Sicherheit
schaute ; auch der sozialistische Umzug ging ohne
Störung zu ; unterwegs » mhm er den Bund

( jüdische Sozialisten , bis 2000 Genossen ) in sich
auf . Bon Bedeutung war noch der Umstand , daß
Heller dir Kommunisten eigene U»nzüge , zu zwei,
drei l »nd vierhundert Teil »»ehmern bildeten ; sie
wurden auSeinandergejagt , aber nicht blutig .

Die offiziellen Kreise bilden sich liatürlich
en », der im ganzen »vürdige Verlauf der Mai -

Feier sei dem kolossalen Polizeiaufgebot zu ver «

danken , das sie sich diesmal leisteten . Denn nicht
weniger als 2500 Mann , voll bewaffnet und ,
der neuesten Mode gemäß , mit Trä » » e » » bo » nben

sowie Gasmasken versehen , hat man in War¬

schau allein der Sicherheitspolizei zur Verfü¬
gung gesteUt; mich zwei Schwadronen berittene

Polizei und 15 Motorräder zi » drei Man » l als

Kuriere . Ma » » rechnete offeilbar damit , die Mai -

Feier werde dicStnal , nicht »vie gewöhnlich für
die AltSfälle gegen den Kapitalismus ausge¬
nützt , sondern auch gegen daS herrschende Regime
und dessen Absichten für die nächste Zeit , vor
allem „ das Parlament nickt niehr zu Worte
komme » » zu lasse »»" wir eS der jetzige Premier ,
Oberst Slavek , drohte ; ja , man rechnete vielleicht
mit der Explosion der im letzten Jahr in der
darbenden Arbeiterschaft augchäufteu Wut >»nd

hat sich versorgt , nn » die Mai - Feier in diesem
Falle rücksichtslos zn verhindern . Aber die Ar¬

beiterschaft ließ sich nicht provozieren . Vielmehr
hat sie bett heutigen Machthabern selbst Furcht
eingejagt , schoir als „ Masse " in den Straßen ,
als Masse von einem festen Willen beseelt , den

Kampf nn « Parlamentarismus und damit um
Demokratie , für die laufende »» Tage aber den

Kampf tun die bloße Daseinsmöglichkeit zu füh -
reu . Ja , es war beiderseits eine Schau der

Macht atu heurigen I. Mai : die Regierung hat
ihre Polizei präsentiert , der nötigenfalls »na»»che
— aber doch nicht alle ! — Teile der Warschauer
Gar »»ison zuhilfe kämen ; die Arbeiterschaft da¬

gegen des materielle »» Kraftersatzcs völlig bar ,
hat die » vahre Macht präsentiert , den festen
Willen der „Masse" , z>» ihren Forderungen z»»
tehei «. Den » 1. Mai ist eS wohl zunächst zu

verdanken , daß die Regierung , trotz allen Dro¬

hungen SlavckS , die außerordentliche Sejmta¬
gung , voi « der gcsanttei » Opposition anbcranmt ,
zulassen will , falls sie sich mit den schwebenden
wirtschaftlichen Fragen beschäftigt . WaS könnt «

aber das Parlame »»» jetzt Wichtiges tun , »vo die

katastrophale Lage sich noch verschärfte ? Uebri -

genS befürchtet die Oberstcn - Rcgicrung viel

mehr die Ergeb »»ssse der Neuwahlen , die even -

tuell schon im Juli stattfinden durften , als die

außerordentliche Parlamcntstagung mit den jetzi¬
gen Volksvertretern . Sie wählt so»nit das für sic
kleinere liebel . Eine Kapitulation vor der

„ Masse " ist eS zweifellos .

Nachträglich erfahre ich, daß außerhalb War -

fchaus eS doch Verletzte gab , lmlter Kommunisten ,
darunter Abgeordnete , so in Tombrowa ( Kohlen -

gebiet ) , Lodz , Wilna ». a . m. J >» Zvmbko -
» vice sind gegen 500 Bauern mit Stärken den

Demonstranten gegen die Polizei z»i Hilfe herbei¬
geeilt .

AgrarWe „Demonstratlonenen " .
Die Dauern des Königgrätzer Gebietes ver¬

anstalteten am SamStag Bornriitag anläßlich de »

üblichen WochemnarkteS einen große > » D c -
n» o n st r a t i o n S» » » n z u g. lieber 90 große
Baueritwagen , voll geladen mit Kartoffeln ,
Zwiebeln »rnd sonstigen » Gcinüse , die infolge der

langer « Einlagerung verdorben »varcn , zogen
tu langer Reihe durch die Stadt . Auf einmal

zogen die Bauer » » die Seitenbretter der Aage » :
weg , so daß die ganze Ladung h c r u n -
terkollerte und die Straßen bedeckte . Tie

nachfolgenden Fuhrwerke fuhren über das her -
umuegcnde Gemüse hinweg , da « so von den
Rädern und Pferohufen ganz zertrete »» »vnrde .

Auf diese Weise wurden viele Tonnen

Kartoffeln » rnd Gemüse vernichte »
und ganze Straßcnzüge von Königgriitz derart

Verunreinigt , daß ma » i zur Reinigung besondere
Arbeitskräfte «»»sprechen mußte .

Auf de »» Bauernwagen »varei » Inschrift
t e n befestigt , ii » denen dre städtische Bevölkerung
aufgefordert wurde , kein italienisches Gcinüse ,
kein «tngarischcs Mehl ustv , zu kaufen . Andere

Inschriften forderte »« die Kündigung deü Han¬
delsvertrages mit Ungarn , »virkfamc Agrarzölle
»»sw.

Die ärmere Bevölkerung suchte sich aus
den » herumliegendcu Gcmüsehanseu noch daS
beste auS , wobei eS direkt zu Raufereien kam .
Di « Demonstranten , meist Großbauern , hiel¬
ten dann vor dem Bezirksamt eine Protestver¬
sammlung ab .

Die Bevölkerung nahm diese „ Demonstra¬
tion " alles eher als sympathisch auf , zumals sich
später verschiedene TcmonstrationSteilnehmcr in
den - Königgrätzer W e i n st » b e n damit prahl¬
te »», wie sie eS de»» Sozialiste »» gegebc »» hätten .
Bon amtlicher Seite wurde gegen die Verun¬
reinigung der Königgrätzer Straßen nichts un¬
ternommen ; der Demonstrationsumzuas selbst
» var von der Behörde erlaubt worden . Wie das
„6eskä Slovo " ankündigt , bereiten die sozialisti¬
sche »« Parteien Gegendemonstra ti o -
»»c n vor .

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . » «

Deurjcht Richte , Th. jinaur Nacht. Bttlag , BrrN »

Kat « schloß die Augen und biß die

Zähne aufeinander . Der Zug poliert « vorbei ,
zischend und pusfeick strömte Dan »pf aus , heulend
bissen die Bremsen in die Räder — ei »» lautes

Brüllen — das Rattern einer Pistolensalve
irgendwo — sie »vagte es , die Augen zu öffnen ,
und sah , wie unmittelbar vor ihr der Zug ans
das Abstellgeleise rollte und zum Halten kam .

Kildusf und Short »» Rhinehart läge »» auf den »

Ba»»ch an der Böschung und feuerten . Jeder ihrer
sicher gezielten Schüsie zclMittcrte eines der

Zugfenster . Die Gepäckwagen » varen weiter vor »«,

als Silent berechnet hatte . Jetzt lief er mit

Haines zusammen am Geleise entlang in der

Richtung der Maschiu ? .
Der Lokomotivführer u»»d der Heizer spran¬

gen schleunigst vom Führcrstand . Sie hielten die

Arm « steif über den Kopf gestreckt . - Haines ging
mit Vorgehaltenein Revolver auf sie zu und

zwang sie, das Feuer herauszureißen und die

Feuerbuchse unter Wasser zu setzen. Dies »var

«ine Vorsichtsmaßregel . Ter Zug durfte feilte
Fahrt nicht sofort fortsetzen und die Behörden
alarmieren , ehe die Bandit « » » außer Rcichtveite
aller Verfolgung »varen . Silent l - atte bett ersten
Gepäckwagen beinahe erreich ^, als die Schiebetür
zur Seite glitt . Zwei Männer , das Äctvchr im

Anschlag, erschie »»en in der Oeffnung . Schüsse
knallte »». Silent stürzte zu Boden . Kate biß die

Zahne zusammen und zwang sich, die Augen
nicht abzuwenden .

Noch im Fallen knallte SilentS Revolver .
Ewer der Leute in » Gepäckwagen warf »nit einem
wilden Schrei die Hände hoch und stürzte kopf -

> über aus die Strecke . Sein Gefährte harrte noch

iinnier auf seinem Posten a»»S, und sein Gewehr
sandte Schuß auf Schuß dahin , »vo Jim Sile »«t

gestürzt war . Zweimal noch ftlhr Silents Revol -

verlauf mit einen » jähe »» Ruck hoch, und der

zweite Mail » » sackte m»f dem Boden des Gepäck -
wagens ii « sich zusammen .

Ein getvaltiges Zischen und eine jäh hoch¬
prallende Dampftvolke zeigten an , daß es Haines

gelungen war , das Jener »»nter dem Kessel zu

löschen. Silent trat achtlos auf die Leiche des

Niodergeschossenei », der auf die Strecke gestürzt
»var , und schwang sich i »» den Wage»«. Eine

Sekunde später warf er den leblose »» Körper des

anderen Exprcß ' beamtei » aus der Tür . Der Alan » »

fiel mit den » Gesicht nach »ttticn wie ein Sack

zu Boden , dann — es »var die fürchterlichste
Szene des Schauspiels — raffti er sich auf und

kroch auf Händen »» nd Knien mühselig davon .

Kate lief hin und warf sich neben ihm auf die

Knie .

„ Seid Ihr schwer ver » vu » « det ? " ftagtc sie
a»»fgeregt . „ Wo denn ? Wo denn ? "

Er sank hilflos zu Boden . Er lag m»f der

linken Seite »» nd kämpfte um L»»ft .
„ Wo ist die Wunde ? " wiederholte Kate .

Er versuchte zn sprechen, aber er brachte
kein Wort heraus . Blutiger Schaum trat ihn »
aus die Lippen . Sie wußte jetzt , daß er durch
die Lungen geschossen »var .

Eine »nächtige Hand Packte Kate bei der

Schuller und riß sie mit einem Ruck hoch .

„Gleich gebt die Sprengladung los ! Nehmt
die Beine in die Hand ! " brüllte ihr Silent ins

Ohr .
Sie sprang auf . In » selbe » Augenblick kam

ein schtvereS Dröhne »» aus den » Innern des Ge¬

päckwagens . Die SeiteMvand bläht « sich auf , ein

Stück deS Daches klappte in die Höhe und fiel
krachend zurück — Silent rannte in de »» Rauch
der Explosion hinein , Haines , Purvis und Kil¬

dusf standen augenblicklich am Wagen . Sic »ah¬

men die kleine »» sch »vcr «n Geldsäckc entgegen , die

ihr Führer ihnen herausreichte .
Zwei Minuten nach der Explosion »var die

Bellte sicher in de >» Sattcltaschci» verstaut . Ein

Pfiff Silents rief Terry Jordan und Short »)
Rhinehart von ihre »» Poste »» zurück — ein scharfer
Befehl z » vang Kate , in de »» Sattel ihres Pferdes
zu kletter »» — und in rasenden » Galopp jagten
die Eisenbahnräubcr den Hang , den sie henmter -
gekomine »» waren , »vieder hinauf .

Wirres Geschrei hallte ihnen nach . Hier
u»»d da krachte eil » Getvehrschuß und bewies , daß
einer der Passagiere sich der Büchse deS toten

Wächters bemächtigt hatte , aber die Kugeln ver¬

fehlte»» ihr Ziel , u»»d bald »var die kleine Kaval¬
kade völlig außer Schußweite .

„Bleibt dichtgeschlossen hinter mir ! " rief
Silent . „ Wir reite »» nach Saltons altem Haus
— wir können uns jetzt eine Weile 9iuhc
gönnen . " -

Ne » » » zehntes Kapitel .

Männer aus echt «»» Schrot und Korn .

Sheriff Gus Morris hatte fein Anil nun -
mehr zehn Jahre inne , und es gab Leute , die
darauf hinwiescn , daß er tu diesen zehn Jahren
nicht eine einzige wichtige Verhaftung vorge¬
nommen habe , ja es gab einige wenige Krittler ,
die sich versteckte Andeutungen darüber leisteten ,
daß in Morris ' Amtsbezirk das Gewerbe der
Dtraßenräubcr blühte und gedieh . Mer diese
Mißvergnügten » varen noch jedesmal , wenn es
zur Wahl kam , von einer »iberwältigenden
Majorität geschlagen worden , die daraus schwor ,
daß Sheriff Gus Morris der tüchtigste Kerl sei,
der je einen Fuß in den Steigbügel gesetzt habe .
Sie mochten ihn dank seiner unerschöpflichen
Liebenswürdigkeit »»nd der schmelzenden Bariton -
slimule »vegeu , »nit der er , ohne sich lang bitten

zu lassen , die beliebteste »» Cowboylicder zum

Bortvcm brachte . Vielleicht aber war der getvich-
tigste Grund von all «»» gerade die Laxheit , n»i ' .
der er feinen Amtspflichten nachkam. Anschei¬
nend hatte »» die Wähler die Sheriffs der alte »»
Schule satt , di « mit dem Revolver in der Hand
ihr Lebe »» verbrachten und nach einigen kurzen
Mor » aten kämpfend : m Sattel ihr Ende landen .
Ehe er noch zu Amt und Würden gelangt war ,
betrieb Gus Morris ein Unternehmen , in dem
ein Gemischwarenladen — der More —, eine
Kneipe urid « in Gasthaus miteinander kombi¬
niert waren . Richtiger gesagt , er gab den Namen
her . Der »virkliche Leiter des Betriebs , General¬
direktor , Buchhalter , Korrespondent , Koch und
gelegentlich auch Schankkellner , »var seine Toch¬
ter Jacqueline . Sie hatte nur eine gewöhnliche
Kneipe vorgefunden , und eine schlechtbesuchte
obendrein . Ihrer Energie allein war es zu ver¬
danken , daß daS Anwesen zu dem wurde , »vas
es »var . Ihr Vater verbrachte, auch nachdem er
Sheriff geworden war , den größten Teil des

Tages In seiner Kneipe , aber ungeachtet der
Wurde , die ihm sein Amt in der » Augen anderer
geben mochte , zu Haus « hatte er weder Sitz »»och
Stimme . Da »var das einzige Gesetz , das exi¬
stierte , der Will « Jacquelines .

Aus den » Stall des Gasthofs traten Dan und
Tex Calder . Es »var der Abend nach dem Zug¬
überfall . Zfvei voll « Stunden nach Silents ge¬
glückter Flucht » varen die beide »« am Schauplatz
des Verbrechens c Inge troffen . Der Lokomotrvfüh -
rcr und der . Heizer arbeitete »» »vie wahnsinnig ,
um die ertränkte Fcucrbuchsc zu reinigen und
neuen Dampf aufzumache»». Tex hatte eine »»
Blick auf die Leiche »« der beide »» erschossene »» An¬

gestellten der Expreß Compant ) gclvorfen , hatte
ein Paar Worte mit dem Zugsichrer gewechselt
und hatte den stürmische»» und wortreichen Er¬
klärungen der Passagiere dadurch ei »» Ende ge¬
macht , daß er stu»»»»n sei»» Pferd » vandtc >»nd da¬
vonritt . (Fortsetzung folgt. )
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Mmuniltildie Helzplane.
Die lonimunisfischeit Linienfucher können

stch über den für sie so unangenehmen Verlauf
- e- Rumbnrger Bundestages der Freidenker

noch immer nicht beruhigen .

Nachdem schon in der „Internationale " und

d « l „Roten Vorwärts " einige «risprechend auf .

gemachte Berichte erschiene,r sind , kommt >»un

- er Brütet « des konununistischcn „ Svaz " , Herr

Singer aus Prag , zum Wort . Zuerst wird

lehr an die Delegierten gerichteter Bries , der in

Rmnburg bereits verlesen wurde , zum Abdruck

gebrocht. Die beschlossene Antwort aus diesen

Brief, der nach berühintcn , aber meist verun -

glückten Plustern die „ Einheitsfront v o n

unten he ? ' propagiert , wird allerdings nicht

erwähnt. Erst in einem sehr langen aber tvenig

geistreichen
Artikel Singers selbst wird flüchtig

cNvähiN, daß über den angeblich so aufrichtigen

DAen des „ Svaz " auf Zusammenschluß
noch Material veröffentlicht wird . Ob der „ Svaz "
kein « Ursache hat , diese Dokumente zu fürchten ,

wie Herr Singer versichert , kann ruhig abge¬
kartet werden .

UeberauS possierlich ist eö, daß ausgerechnet

Herr Singer aus Prag sich zum Sittenrich¬

ter der sozialdemokratischen BnitdcSdelcgicrlen

arckvirst . Wahrerch er der konrniunistischen Ov -

pästtiou das falsche Zeugnis ausstellt , daß sie
,äußerst fachlich " und mit „revolutionärer Dis -

ziplm" auftrat , wird den llllehÄheitSrcdncrn vor -

geworfen , daß sie „ in der geineinsten Art und

Weife auf di « konnnuniskifchc Partei schimpften " .
Herr Singer halt demgemäß das Wort „ Sozial
Faschisten" gleich seinen Freunden für kein

Schimpfwort und auch die anderen , im Artikel

direkt angeführten Bezeichnungen wie „ Kongrua -
sozialisi" stich wahrscheinlich lediglich komnwm -

stifchc Schmeicheleien . Dieser Schäker !
Natürlich findet er , daß die g e i st i g e

Höhe d « S BuiweStageS « in „sehr trauriges Ka -

pitel " fei und die kommunistische Arbeiterschaft
sich immer gehütet häbe , „ auf eine derartige
Zinse heral^usinken". Freilich eS ivar für Leut «

wie Singer überaus traurig , daß man den Bun¬

destag nicht zu einer wüsten Hetze gegen die gott¬
verfluchten Sozialdemokraten ausnutzen konnte

und die komnmnistischen Felle ( Eroberung der

Bmckesleitung ) gründlich fortschwammen . Bei

allem Elend laßt ein richtig Änierter den Mut

nicht sinken und entdeckt immer noch einen Hoff -
imngSschimmer. So auch Herr Singer aus Prag .
Er tröstet sich und den „ Svaz " mit den Sym¬

pathien, di « sie seitens der Arbeiter im , ^8und
proletarischer Freidenker " nach seiner Meinung
genießen . Seinen Parteigenossen rät er energisch ,
nicht aus dem Bund auszutreten , denn „ das
wäre ein feiges AuSkneifen".

Zum Schlüsse enthüllt Harr Singer , was er

und sein « gleichgesinnten Kumpane mit dem

„ Bund proletarischer Fvecketcker " Vorhaben :
. Mit der BundrSleitung haben auch wir

heute aufgehört zu spreche «, ohne daß wir dir

Arbeitsgemeinschaft oder di « Verschmelzung auf¬

geben würden . Di « Erfahrung hat UNS nur ge-

lehrt , daß wir zu diesem Ziele nicht durch Unter -

handeln mit der sozialfaschistischen BundrSleitung

gelangen , sondern nur im Kamps « mit

den Mitgliedern gegen di « Leitung .
Wir werde » auch in Zukunft die Arbeits¬

gemeinschaft mit den Arbeitern su¬

chen und besonders mit der Opposition , denn

wir wissen , daß aus dieser Arbeitsgemeinschaft
herausreist — die Einheitsfront prole -

larisch « r Freidenker .
Zu dieser Arbeit rnf « n wir Euch

zu : Genossen , vorwärts ! "

Herr Singer aus Prag kündigt alfv höchst

skinlich an , daß man „ von unten her " den

itaurps der Mitglieder ( li «S Kommunisten ! ) gegen
die sozialdemokratische Bundesleitung energisch
fuhren will . . Herr Singer spricht ausdrücklich im

Namen des kommunistisch- tschechischen „Svaz " .
Das soll also heißen , daß der „ Svaz " im Vereine

mit der kommunistischen Opposition im „ Bund

Proletarischer Freideirker " krakeelen und

stänkern , die politische Hetz « gegen
die sozialdcm okratisch en Freiden¬
ker systematisch betreiben will .

Wir sind überzeugt , daß die Buudesleitung
vor dieser Kriegserklärung nicht erschrecken und

dir sachliche Arbeit zum Älutzen der Frei¬

denkerbewegung interrsiv fortsetzen wird . Auch
die erdrückende Mehrheit der BrlndcSnritglieder
wird für die kommunistischen Hetzpläne nicht das

richtige Verständnis aufbringen und die «ntspre -
chendc Antwort darauf »ncht schuldig bleiben .

Snmdprobleme des Rallonalsoziakis .
niitt .

DaS nationalsozialistische Republikschutzgesetz ,
daS bekanntlich Rassenmischung , Mischehen , Emp¬

fängnisverhütung u. a. m. teils mit denr Tode ,
tells mit Zuchthaus bestrafeir null , wird dem¬

nächst um einen Punkt erweitert werden müsien .
Der neue Paragraph dürfte ungefähr lauten :

„ Wer «ine dunkelhaarige Frau heiratet oder

mit khr Kinder zeugt , wird mit dem Tode bestraft .
Wer öffentlich erklärt , oder zuzustimmen

scheint, daß eine braunhaarig « Frau einer Blon -

den vorzuziehen sei, wird mit Zuchthaus bestraft . "
Denn Braun , dos weiß nran jetzt, dürfen

nur die Hemden sein , keineswegs aber die

Frauen . Die Derjudung unseres Geschmacks
scheint bereits tveiter fortgeschritten zu sein, als

bisher selbst die Hitlerhemoemnätze glaubten . Sie

äußert sich in der immer noch vorhandenen Vor¬

liebe vieler Männer für braunhaarige Frauen .
( Ob umgekehrt auch blonde Frauen keine dunkel -

hoarigcn Männer lieben dürfen , scheint noch in
Frage zu stehen . ) Der „ Tag " ealart daS so:

Blond oder brau « ?
DaS jüdische „ Neue Wiener Jour ,

nal " hat unter den bekannlcstcn französischen
Romanschriftstellern ( ausgerechnet ! ) «In « Rund ,
frage veranstaltet , welch « Frau sie vor¬
zieh « « , di « Blond « oder die Braune .
Die «ingegangeneu Antworten sind unge -
mein interessant , weil e« gar keine
Antworten sind. Die Herren haben sich alle um
eine klare Entscheidung herumge -
drückt . Nur einer von ihnen hat wenigstens
di « Katz « aus dem Sack gelassen und erklärt , was
es eigentlich mit dieser gefährlichen Frage ans
sich hat .

Diauri « Roland schreibt :
„ Für den Biologen gehören Blonde und

Braun « verschiedenen Rassen an . Der
einer . Haarfarbe den Borrang gibt , zieht eine
Rasse vor . Man glaubt , das bloitde Haar zu
lieben und liebt eigentlich die blonde
Seele . "

Nun wird nian verstehen , warum unter zehn
Männern , deren MischlingSblul sehr
problematisch , sich keiner fiir eine bestimmte Farbe
«ntschied .

Doch — einer hot ' s getan , und zwar hat er
blond gewählt . Es ist bezeichnend , daß dieser Eine
wirklich Franzose und überdies der bedeutendste
Schriftsteller unter den Antwortenden ist . Seine
Antwort , die zumindest den galanten Franzosen
verrät , sei hier wiedergegeben .

„ Weil Eva blond war . Und auch die
BenuS . DaS Ideal der Menschheit war , wenig -
stenS in der Vergangenheit , di « blond « Frau . Zur
Revanche überredeten di « Braunen die Welt , daß
sie pikanter , glühender und geiswollcr sind .

Am Sonntag , den 11 . Mai 1930 wuvdc der

VetlbandStag des Verbandes der Arbeiter und

Bediensteten in Handel , Transport und Verkehr
im Volkshanse in Arrsiig eröffnet . Nach einem

Bortrage der BolkSsinggeinciNd « Aussig eröffnet «
der Vorsitzende SedlaSck mit einer Begrü¬
ßung der Gäste und Delegierten di « Bevhantmm -
gen . Worte ehrenden Gedenkens widmete Genosse
Sädlaöek inSbesmrdcrc auch dem Genossen Anton

Pvagel , dem langjährigen Obmann des Der -
bandeS sowie dem BovstandSmrtKied Wenzel
Rössel . Die International « Transportarbeiter -
Föderation war durch den Rbg . Forst ner auS
Wien vertreten , der ocm Devbandstag di « Grüß «
dieser Organisation und auch die des österreichi¬
schen Tvansportarbefierverbandes überbrachte ,

Abg . Genosse Maeoun überbrachte di «

Grütze für . die lkeiSgewerkschaftskomnnsfion Aus¬
sig, für den tschechischen Verband sprach Elen
und für den Ersendahnrrverlband und tat Ver¬
band der Fabrikarbeiter Abg . Genoss « G r ü n z-
n e r . Nach Erledigung der Formnlarien erstattete
sodann der BevbandSstkretär Genosse Nase den

Bericht über di « TätigkeitSpcriode .
Er gab einen historischen Rückblick über die

Entwicklung des DevbandeS seit dem Umsturz «
und befaßte sich sodann mit den tanerkenStvevte -
sten Ereignissen in den letzten drei Jahren . Der

Mitgliädevstand ist gesteigert worden , in einigen
Ortsgruppen machte der Zuwachs sogar mehrere
hundert Prozent aus . Allerdings wirkte sich so¬
wohl die gute Konjunktur als auch die Krise töt
Mitglied «rstandc auS , 1927 betrug di « Zahl der

Mitglieder 5188 , Ende 1928 5606 , und Eiche
1929 6211 . Der Referent befaßte sich sodmtn mit
den einzelnen Berufsgruppen und stellte fest, daß
z. B. bei de « Badobcoie nisteten und Gcmcindear -
beitern sowohl in lohnpolitischer , als auch in so¬
zialpolitischer Beziehung Erfolge erzielt wurden ,
namentlich wurde teilweise der Paragraph 82 der

Gewerbeordnung «beschafft . Auch bei tat Stra¬

ßenbahnern wurden bedeutende Erfolge bei cm -

zelnen Vertragsabschlüssen erreicht . Bei den Kon -

sumbedioitstete » ist der Kollektivvertvag vom

Jahr « 1925 noch in Geltung . Zu Lohnerhöhung
gen kam eü bei den Kutschern , SpeditionSavbei -
tarn und Hausmeistern , doch bestehen gerade in

dioser BcvusSgruppe insofern ungünstige Ovga -
nisationSverhaltnisse als es hier «loch Viole In¬
differente gibt , tvodurch Lohnaktionen nicht int -

rner mit durchgreifendem Erfolg einsetzen kön¬
nen . Günstig « Ergebnisse hat dagegen die Opga -
itisterung der BernfSkvafVvagenfuhrer ( Chauf¬
feure ) geutacht . Zu Beginn der Berichtsperiode
waren nur wenige Chauffeure in der Organi¬
sation , am Ende der Berichtsperiode ist oder

schon eine ganze Reihe von früher bürgerlichen
Vereinen dem Berbaiidc der Transportarbeiter
beigctreten . Dagegen waren die Schiffsverlader
im Rückgang , da die derzeitig « Wirtschaftspolitik ,
abnr auch schlechten Wasserstandsverhältniffe , diese
einst so zahlreiche BenrfSgrirppe zum Verschwin¬
den bringen . Den

Kassabericht
erstattote der Kassier Genoss « Dietl . AuS sei-
nein Bericht geht hervor , daß auf daü Mitglied
int Durchschnitt jährlich 48 Beiträge , davon drei

Freimarken entfallen , so daß bvi Berücksichtigung
der Arbeitslosigkeit di « volle hundertprozentige
BoitragÄeistmtg von 52 Beitragen nahezu er¬

reicht ist. Sohr bedeutend waren die Ausgaben
für den Rechtsschutz , den Hauptanteil an diesen

Kosten haben die Straßenbahner rmd die Chauf -

fcure . Jin allgemeinen sind sowohl die Cinnah -

men des Verbandes , als auch feine AitLgaben

Ein bemerkenswerter Umstand : Unzählige
Braun « färben sich blond . Dagegen sel .
lenste Natiirerscheinnng , dl « Blonde , die sich braun
färbt . "

Rundfrage und Antworten werfen ein b « •
zeichnendes Licht , wie der Kampf zwi .
scheu Hell und Dunkel heftiger denn je
lobt . Doswegeii war die Berliner Ullstein -
press « vor einigen Jahren so überaus tobsüchtig ,
al « «in « hellblonde deutsche Schönheitskönigin ge¬
wählt wurde .

Mit dem alteii Satze , daß de gustibus non
disputandum und Geschmäcker und Ohrfeigen
eben verschieden seien , wird nran demnach gründ¬
lich aufräunien müssen . Jo , man kann sich nicht
einmal um die Entscheidung drück «», sonst hat
man sich gleich als Mischliitg verraten . Und eü
komme keiner , der vielleicht die Petite «tackt , er
ziehe die Blondheit Greta Garboö dem Mohrrn -
kops dcS Henn Jung vor , und schwärme im
übrigen doch eher für braune Locken alü für
blonde Zöpfe und schon gar nicht für blonde
Voilbärtc ! Da gibt ' S keine Würstel , die Eva
war blond , was man nunmehr aus dem ,,N . Wr .
Journal " , das ohne Zweifel ein jüdisches ,
aber immerhin auch daS Heimwehrorgan
ist, authentisch weiß , die Venus war es auch ,
was Freya und Thusnelda betrifft , so gab es
wohl kmlm einen Zweifel , und die Wirtin an
der Lahn wird wohl auch blond gewesen sein .
Eines der Grundprobleme des nationalen Sozia¬
lismus erscheint restlos gelöst und wir sind jetzt
nur neugierig , wann der Jung und der
Knirsch mit der Haarfärbekur be¬

ginnen werden . Aber daS sagen wir vor¬
aus : auch an dem Tage , an dem der Jung mit
einem strohblonden Bubikopf im Parlament er¬
scheinen wird , werden wir nicht aufhören , an
seine schwarze Seele zu Dauben !

verhältnismäßig gestiegen . Der Realitätenbesitz
repräsentiert derzeit den Wert von 1 Million
Kronen . Genoss « Diell weichste sich auch gegen
das Genter System und verlangte di « Einsüh -
rung der obligatorischen Arbeitslosenversicherung .

Nach seinem Berichte wurden die Berhand -
lungen auf Nachmittag vertagt .

Am Nachmittag wurde die

Debatte

über die Berichte abaeführt . ES sprachen Küh¬
nel - Aussig , , Wa lla - Mähr . - Ostrau , Hahm -
Altrohlau , Maidorfer - Aussig und Hübel -
Jäaerndovf , sodann die decken Berichterstatter
Nase und Drell . Hierauf wurde der Antrag der
Kontrolle aus Erteilung der Entlastung des Äe -

famtvorstandrS und der Beamten enrstimmig an¬

genommen .

Zum nächsten Ptiirkt der Tagesordnung re¬
ferierte Abgeordneter Genoss « Fvmrz Maconn
über die

„ Gegenwartsaufgaben der Gewerkschaften " ,
Er führt « au » , daß die Arbeit der Gewerk¬

schaften vor dem Kriege vor ccklem im Kampf um
oen Arbeitslohn bestand , während sie heut « allge¬
meine wirtschaftliche Organisationen durch Erfas -
sung weiterer Berufe , namentlich der privaten
und öffentlichen Angestellten zu den anerkannte »

ivirbschafilicken Interessenvertretungen gegen¬
über dem unternehmevtuni , aber auch gegenüber
Staat und Behörden geworden seien . Die Ge¬

werkschaften sind durch die Aendermig deü Wirt¬

schaftssystems , dessen Anfang bereits in dem durch
die BetriobSauSschüsse garantierte » Mi- dbostim -
mungSrecht liegt , zum Wegbereiter des Sozialis¬
mus geworden . Redner warf sodann einen kurzen
Rückblick auf die Entwicklung der Verbände des

deutschen GewerbschaftSbundeS nach dein Umsturz
und befaßte sich mit der jetzigen Situation . Wir

stehen wieder im Zeichen einer Krise und nach
den Wahlen vom 27 . Oktober 1929 inußte der

Versuch unternommen werden , eine weitere so¬
ziale Reaktion zu verhindern . (Lebhafter Beifall . )
Als wichtigstes Erfordernis zeigte sich zunächst die

Reforut der staatlichen Arbeitslosenfürsorge und
die Inangriffnahme eines Jnvostifionsprogranl -
mes . Der jetzige Minister für soziale Fürsorge ,
Geil . Dr . Czech, l >at die Verbesserung des Gen¬
ter Systeuis durchgosetzt , er hat aber auch ein «

außerordentliche lurtevstützungsaktion bei länger
andauernder Arbeitslosigkeit ins Loben gerufen
und namentlich einen scharfen Erlaß gegen den

Mißbrauch der Ueberstundcn herauSgcgcben . Als
weitere Forderungen der Gewerkschaften stellte
Abg. Gmosse Maeoun die Reform der ArbeitS -

inspektion der Sozial - und Unfallversicherung ,
letztere namentlich durch Gleichstellung der Be -
rufskraukheitcii mit Unfällen , ferner die schon
wiederholt verlangten Reformen der Gewerbeord¬

nung ( Paragraph 82 ) , d « S BetriebSanSschüflegc -
setzeS, des HandlnngSgehÄfcngosctzes und den

Schuh der Köllektivverträge auf . Für die Trans
portavboitrr speziell , wird die Schaffung eines

AutomobilgesetzcS verlangt . Redner bemerkte zum

Schluffe , daß die GoweÄschaftcu über den Weg
der Mitbestimmung im Betriebe zur Wirffchafts -
demokratie kommeir müssen .

Einige Zwischenrufe der wenigen kommuni¬

stischen Delogierten gaben dem Berichterstatter
Anlaß , di « verderbliche Politik der KPL , ihrer

Abgeordnete » und den Zitsammoitbruch der bol¬

schewistischen GolveiLschastSgkbilde zu charakteri¬
sieren .

Hierauf wurde » die Verhandlungen auf
Montag vertagt .

Gemetzel in Shiva .
H a n k a u, 12 . Mai . Eine Räuberbande von

drei bis viertausend Mann hat di « Stadt I u » g-

a n g unweit der Grenze zwischen Hönau und

Hupeh überfallen , 15 . 000 Bewohner nieder¬

gemetzelt und 500 Geisel » mitgcschleppl , die sie
nur gegen Lösegeld sreilassen wollen . Während der

letzten Tage haben diese Räuber bereits mehrere
Dörfer der Umgegend geplündert und in Brand

gesteckt .

Berbandstag der tschechischen / ,
Krankenkassen .

Samstag und Sonntag fand in Prag der

Kongreß des ( tschechischen ) Zentralvevbandes der

Krankenkassen in der Tschechoslowakei statt , wel¬

cher von dessen Obmann Abgeordneten Genossen
Dr . Winter eröffnet wurde . In seiner Erosf -
» unaSrede konnte der Vorsitzende mit Recht aus
die Bedeutung der ' Arbeit der Bezirkskrankenver -
sicherungsanstalteii bei der Durchführung des

Gesetzes über die Sozialversicherung Hinweisen .
Daraufhin begrüßte den Kongreß Abgeordneter
Genosse Tay er le namens der tschechoslowaki¬
schen GeWerkschastSVerciniguilg . Den Bericht er -
stattete Senator Genosse I v h a n ! s . der insbe¬

sondere davon sprach , daß durch die Zersplitterung
! » der Krankenversicherung die Verwaltungsaus¬
gaben größer sind als sie sonst sein könnten . Ten

Bericht dcS Aufsichtsrates erstattete Genosse
Kuna . Für di « Nnteruchinergruppe sprach in
der Debatte Herr Dr . H v l u b, der die VcrbandS -
leitmta und insbesondere den Senator Johan is

augriff , dafür aber wenig Verständnis bei den
Delegierten fand . Gegen ihn polemisierten nichi
nur die Vertreter der Versicherten , sondern auch
einzelne Unternchmerverircter , welche alle ein

mutig die Verdienste des Zcntralverbandcs an «
kannten . Nachdem der Vcrbandsleituiig das Abso -
lutorium ausgesprochen wurde , wurde der Ber »
bandSlag geschlossen .

Für ein neues Privatangestelltengeietz
Ein Gesetzentlourf der Abgeordnete » Genossen

Maron « und Schäfer .

Das bisherige Gesetz , toelches den Tienslver -
lrag der Privatangestellten regelt und das ans
dem Jahre 1910 stammt , ist durch die winscl ^ist -
lschen und sozialen Verhältnisse überhol «. Tic

weitgehenden Veränderungen iu Industrie . Han¬
del und Verkehr haben auf das Dienstverpättnis
aller Angestellten einen tief einschneidenden Ein¬

fluß auSgeübt . So kann im besonderen an die in
den letzten Jahren durchgesührte Rationalisierung
des üeraus großen Teiles der industriellen und
anderen Betriebe verwiesen werden . Das Ber
hältnis der Angestellten zu dem Isiilcrnehmen l>ai
sich lpesentlich geändert , so daß sich daraus die

Notwendigkeit eines höheren soizalcn und wirl -
schaftlichen Schutzes deS Angestellten gegenüber
früherer Jahre ergibt .

Im Gegmsatzc zu dem alten Handlungsge -
hilfcngcsetz müßte » vo » de » gesetzliche » Besliin -
ittunge » eines niodcnicu Ailgcstellicngcsetzcs alle

Angestellten ohne Unterschied erfaßt werden , den »

ihre soziale und tvirtsclwsttichc Lage hat sich ge¬
rade im Verlaufe der letzten Jahre angeglichen ,
wozu noch zu bemerleu ist , daß auch die Lehr¬
linge , sei es in Handlungsuiiternchninngen oder

Praktikanten , Volontäre und ähnliche in ind »

striellen und auch anderen Unternchninngcn als

künftige ?lngestellic von dem Gesell miterfaßl
werdeo .

Pön diesen Erwägungcn geleitet habe » nun
die sozialdemokratischen Wgeordnetcn Maconn ,
Schäfer und Genossen einen Entwurf ausgcar »
beitet , und dein Abgcordncteiihausc vorgclcgt , in

welchem das Arbeitsverhältnis aller Angestellten
ohne Unterschied — auch des Nachwuchses — ein¬

heitlich gereglt ist . Darin werden im tvesent -
lichen folgend « B«rbcsscrungcn für unbedingt not¬

wendig gehalten : Berläligernng der Auszahlung
deü Gchaltcü im Falle der Erkrailsung , Regelung
der Auszahlung der Provisionen bei Reisenden
und Vertretern , Verlängerung der Urlaube der

Angestellten , gesetzliche Festlegung der ' Auszahlung
einer alljährlich wicdcrkehrcndcn Remuneratio »
im Dezernber eines jeden Jahres , Verlängerung
der . Kündigungsfristen , die Auszahlung von Ab

fertigungeii an unverschuldet gekündigte Ange
stellte , Auszahlung von Ucbersiedlungskostcn , Be

stimmungen über die Konkurreuzklausel und über
den Schuh des Angestclltenerfitiders .

Die genannten Abgeordneten beantragen den

Entwurf dem sozialpolitischen Ausschuß des Ab

geordneteiihanscS zur Verhandlung zuzuwcise ».

Der miitzrksch ' schkefische Landesausschuh
wehrt sich gegen die Streichungen lm Budget .

Brünn , 12 . Mai . ( Eigenbericht . ) Heute fand
eine Besprechung aller Mitglieder des mährisch¬
schlesische » Landesausschusses statt , in der aus¬

schließlich über die vom Innen - und Jinanzmi -
nisterium vorgenommcnen Streichungen im Lan¬

desvoranschlag verhandelt wurde . Eü wurde dec

Beschluß gefaßt , eine Abordnung des Landesaus¬

schusses nach Prag zu entsenden , die bei den zn >
ständigen Ministerien und die Mlderung der

ärgstctr , durch die Streichungen bedingten Härten
verlangen soll .

MMo Her Welz - unb AWWMM .
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mens , gewerblichen oder HandelSebtriebcs auSsilllen .
Weiter jeder HanSindnftrielle oder Heimarbeiter .
Wer unrichtig « und unwahr « Angaben anfnhil , >ver
die Angaben rechtzeitig nicht erstattet , wer die Be¬
richterstattung verweigert oder sich in irgendeiner
Art der Zählung entzieht , wird »ach 8 " der
Gesetzes über die Organisation des statistischen
DicnisteS voui S8. Jänner 1019 , I . d. G. u. B.
Nr . -IS, mit einer Geldstrafe bis zu Ivüll X,
gegebenenfalls mit Sirrest bis zu sechs Monaten
bestraft . Neber den Inhalt aller Zählungslistcn so¬
wie über alle Privatverhältnisse , besonders über
BermögenSverhältnisse , über Geschäftsgeheimnisse
und überhaupt über all « bei der Betriebszählung
erhobenen Tatsachen ist jeder , der in irgendeiner
Art an der Zählung beteiligt ist ( seien daS Per¬
sonen oder Aemter ) , verpflichtet , unbedingt « Ver¬
schwiegenheit zu bewahrens insbesondere den Stc »« r -
ämtern gegenüber . Eine Verletzung dieser Pflicht '
wird nach 8 8 des zitierten Gesetzes mit einer Geld ,
strafe bis zu 10 . 000 X oder mit Arrest bis zu zwei
Jahren bestraft . Damit ober diese groß « und bei
u » S erste derartige Zählung fehlerlos gelinge , ist
eS nötig , daß sich die gesamte Bevölkerung der Wich¬
tigkeit dieser Zählung bewußt macht und die Arbeit
der Zählkommissär « und aller Aemter bereitwillig
unterstützt . E « werden daher alle , auf die sich die
Zählung bezieht , aufgesordcrt , alle urkundlichen Be¬
helfe über die landwirtschaftlichen und gewerblichen
Betriebe iz. B. Grundbcsitzbvgen , Lohnlisten . G >
wcrbascheive , Konzessionsurkunden , verschiedene an¬
dere BewillignngSdekrete und Lizenzen u. dgl . ) recht¬
zeitig zu besorgen und in Ordnung zu bringen .

Nachspiel einet » Toppelselbstmordeo . Bor dem
Pilsner Geschworenengericht hatte sich am Montag
der 20jährige Wenzel Willfahrt ans Manet ! »
wegen dei Verbrechens des gemeinen Mordes » Mit¬
schuld an der Fruchtabtreibung , der Uebertretung
des vollendete » und unvollendeten Diebstahles und
der Uebertretung des WaffenpotenteS zu verant¬
worten . Die Klage legt ihm zur Last , daß er am
19. Feber , seine Geliebte , die 21jährige aus Turn
bei Teplitz statymende Wilhelmine BandSlik er¬
mordet habe . Willfahrt redete sich aus , daß er mit
der . Bondölik übercingekornmen fei, gemeinsam
zu sterben , und daß er alles aus ihren Wunsch
getan habe . " Die Geschworenen erkannten den An¬
geklagten im Sinne der Anklage für schuldig . Will¬
fahrt wurde unter Zubilligung zahlreicher mildern¬
der Umstände zu acht Jahren schweren
Kerkers , verschärft durch Fasten jedes Bierteljahr ,
verurteilt . Er erbat sich drei Tage Bedenkzeit .

Vom Motorzng überfahren . Montag nachmit¬
tags stieß auf der Streike Moldau —Turna
( Osrslowakei ) ein Motorzug mit einem von dem
Kutscher Tischler gelenkten Fuhrwerk des Groß¬
grundbesitzes in äornody zusammen . DaS Fuhrwerk
wurde zertrümmert , beide Pferde getötet und ter
. Kutscher ernstlich verletzt . Bon den Passagieren des
Zuges und vorn Zugspersonal wurde nioniand ver¬
letzt . Eine UntersuchungSkvnnnission stellte fest, daß
daS Unglück durch Unvorsichtigkeit dcS Kutschers
verschuldet wurde . Tischler wurde inü Krankenhaus
gebracht . -

Ei « , blutiger Eifersuchtsdrama spielt « sich in
der Stadt Dino » ( Frankreich ) ab . Ein Uhrmacher -
War mit seiner Freundin in einer Pension ab >
gestiegen . Sein « Freundin verließ ihn mit dem
Sohn der WirtSloute . Der Uhrmacher kam gestern
in die Pension zuvück und traf dort die ganze
Familie und auch seine ehemalige Freundin . Er
gab auf die Gruppe stoben Revolverschüsse ab, tötete
den Wirt ■. und seine Tochter und verwundete die
Wirtin - lebensgefährlich . Die beiden Söhne und
seine ehemalig « Freundin konnten sich in Sicherheit
bringen . Einer der Söhne griff zu einem Gewehr
und schoß auf den Uhrmacher , der schwer verletzt
zusammenbrach .

Tllgesneuigkeilen .
Vas Wachstum der rcichsdeutschen

Sorialdemottatte .
1,021 . 777 Mitglieder , 95- 1- 1 Ortsgruppen .

Das Jahrbuch der Sozialdemokratischen
Partei Deutschland » für 1929 verzeichnet
1,021 . 777 Mitglieder . Taü bedeutet gegenüber
dem gleiche » Termin des Vorjahres einen Zn «
wachs ' von 81 . - 116 Mitgliedern . Die

Gesamtzahl teilt sich in 803 . 4- 12 Männer und

218 . 335 Frauen . DaS Netz der politischen Grup¬
pen der Sozialdemokratie umsaßt insgesamt
33 B c z i rk § o r c> a n i s a 1 i o n e n mit 95- 1- 1

O r t L v e r e i n e ». Nicht weniger als 628

Ortsvereine wurden i>t dein vergangenen

Jahre neu gegründet .
Ter regclntäßige Wochenbeitrag beträgt in

den meisten Bezirken für Männer 20 Ps. , sür
Frauen 10 Pf . Daneben wird vierteljährlich ein

besonderer Beitrag für internationale Zwecke
im Betrage von 15 Pf . erhoben . Läßt man die¬

sen letzteren außer Betracht , so ergeben die

regel Ni äßiaen W o ch e n b c i t r ä g e von
Männern nnd Frauen zusammen in den Jahren

4926 . . . . . . 4,542 . 800 . 84 M

1927 . . . . . . 5,359 . 708 . 70 M.

1928 . . . . . . 6,522 . 992 . 49 M.

1929 . . . . . . 7,261 . 604 . 55 M .

ES ist ietvstverständlich , daß die Beitrags -
zahlen nicht sämtliche Einnahmen der Par¬
tei umfaßt . Daneben laufen noch erhöhte regel¬
mäßige S and e rb c i t riig e, die in sehr vie¬
len Bezirken von zahlniigsfähigeren Parteigenos¬
sen erhoben werden , S a m m l n n g e n und

sonstige Einnahmen iNcberschiissc der Partei¬
geschäfte tt . a. ). Die Ausgaben der Par¬
tei , die den Einnahmen entsprechen , erfolgen
hauptsächlich durch die Bezirke selbst . Tic Aus¬
stellung über die Kassenaebärnng der Bezirls -
organisationen ergibt , daß im Jahre 1929 nicht
weniger als 10,045 . 200 M. auf diesem Wege
verausgabt wurden , davon allein 1,476 . 117 M.

für Wahlen und 2,780 . 780 M. für sonstige Agi¬
tation . An den Parteivorstand wurden abge¬
liefert 1,169 . 188 M. Tabci blieb in den Kas -
senbeständcn der Ortsvcreine und der BczirkS -
nerbände noch eine Gesamtsumme von rund
975 . 000 M.

Eutsprcchciid dieser iuuercn Fcstiguug der

Partei , der treueu Mitarbeit jedes ihrer Mit¬

glieder , ist auch der Einfluß der So zial ,
demokratic in den öffentlichen Körperschaf¬
ten , den Justiiniii ' nen der Republik . Sie Hal
Vertreter in den Parlamenten :
Reichstag 152 , darnnier 20 Fraiie »
Preußen , 187 , 19
Bayern • , . 33, 2
Sachsen • 83« :'»

Württemberg . . . . ■ -*1, 2
Baden . 18. 2

Thüringen . 17, 2

Hessen . 2t , 1

Mecklenburg Schwerin . . 20,
Mcrklenbnrg - Strelitz . 18, ()

Hamburg
'

. 61, 7
Lirl -eck . 81. 3

. 3y, «5

Slhaiirnbuig Lippe . . . 8, 1

Lippe - Delniold . . . . 0, 1

Anhalt 1.", 1

Braumchnx . ig . . . . . 21.

Oldenburg . 15, I)

Neben diesen rein porlauientarischeu Ver¬
tretern zählt die Sozialdemokratie 445 Provin -
ziallandtagsabgeordnete . 35! ) besoldete Stadt¬

räte , 917 Bürgermeister , 1109 Gemeindevor¬
steher , 4278 Kreistagsabgeordiiele . 9057 Stadt¬
verordnete und 37 . 709 sonstige Gemeindever -
«retcr !

Soldatenselbstmord .
Prag , 11 . Mai . Heute in der Rocht erschoß

sich aus seinem Tieuslgeivehre der Gefreite
Mathias Login vom Infanterieregiment Nr . 9,
der der Wachoblciluug in Hostiwib zugeteilt war .
Er versah den Ticnst eines Wachtommandanien
und seine Tat vollführle er bei der Wachablösiuig
beinc Objekt Nr . 9 des Filialarsenais in Hosli -
witz . Tie noch Hostiwitz entsandte Kommission
stellte fest, daß Login , der sich in den Kopf ge¬
schossen hatte , sofort tot war . Login war ein
ordentlicher und gewisscrhaftcr Soldat und wurde

noch nie bestraft . Auch drohte ihm keine Strafe .
Die Ursache dürfte in seiner Leidenschaft für das
Kartenspiel zu suchen sein . In letzter Zeit verlor
er im Spiel verhältnismäßig hohe Beträge , was
ihn bei seiner Veranlagung sehr deprimierte .

Aankee - Kullnr .
Austin ( Teras ) , I I . Mai . Tic Aiiüschreitun -

gen i>t Shermann , die ulit dem Llinchmord und
der Inbrandsetzung des Gerichlsgebäudeo be -

gannen , haben iin Laufe des gestrigen Tages ein
immer größeres Ausmaß erreicht . Im Neger¬
viertel der Stadt wurden drei Hänserblocks zer¬
stört . Ein Ende der Ausschreitungen ist noch
nicht abzusehen . Noch nachts >cm 2 Uhr miißte
erneut die Feuerwehr ausrücken . Einzelheiten
über die Vorgänge der Nacht liegen noch nicht
vor . lieber 400 Mann Nationalgarde und Polizei
n«it Maschinengewehren wurden ausaeboten , unr
an den Straßenkreuzungen erneute Ansammlun¬
gen des Mob zu verhindern , der die 16 Ivegcn
LhnchenS und Nicderbrennens von Negerhäusern
Berhastcten aus dem Gefängnis befreien wollte .

AiiSgehobene Mädchenhändler .
Genaue Buchführung über 2088 nach Südamerika verschleppte MÜdcheu .

Berlin , 12 . Mai . Wie der „Lokalanzeiger "
aus Buenos Aires berichtet , ist es der dorti¬

gen Oberstaatsanwaltschaft gelungen , der größten
Mädchenhändler - Organisation aus die Spur zu
kommen . Die Polizei stellte den Führer der

Organisation , einen gewissen Samuel Korn ,
und etwa 100 ihrer Mitglieder fest. Bisher wur¬
den neun Personen verhaftet . Tie Organisation
hat ihre „ Weiße Ware " aus allen Teilen der
Welt , hauptsächlich aber aus Rußland und
Pole n, importiert und Hunderte von Mädchen
in die öffentlichen Häuser in Argentinien gebracht .
Die Organisation verbarg sich nach außen unter
denr Mantel eines Wohltätigkeitsvereines . Neber

ihre „Geschäfte " führte die Gesellschaft sorgfältige
Aufzeichnungen und jedes Mädchen hatte in der

Karlolhek ihr eigenes Blatt . Ans der Ausbeutung
von etwa 2000 Mädchen hatte die Gesellschaft
einen st ä n d i g e n Gc w ! n n a n t e i l . Korn

organisierte eine Art M ä d ch e n b ö r s e. Jedes
Opfer wurde zu einem Preise von 6000 bis

20 . 000 X versteigert .
Tie argentinische Regierung will sich zusam¬

men mit der Regierung von Uruguay an die

europäischen Staaten wenden , gegen diesen Unfug
in den Häsen die Aussicht zn v c r j ch ä r -

f e n.

Ueberschwcmmung auf Ceylon . Wie die
„ Times " aus Colombo auf Ceylon melden , wnr -
den die Stadt Colontbo und Umgebung von gro¬
ße » Ueberschlvemmungen heimgesucht , welche
einen größeren Umfang annahmen , als die

Ueberschlvemmungen vom Jahre 1913 . Das

Wasser reichte in einigen Stadtteile » bis zur
Höhe der Dächer . Etwa 15 . 000 Personen sind
obdachlos ; sie wurden einsttveileit in der Kirche
und in den Schulen untcrgebracht . Nach den

bisherigen Meldungen sind zehn Personen ums
Leben gekoinmen .

Tod einer Rennfahrerin . Bei dem inter -
nationaleic Auwmobilrennen in Algier nm den

Großen Algierer Anlomobilpreis fuhr die Baro -
r ! » von Eleran , als sie einem anderen Auto¬
mobil vorfahren wollte , auf eine Telegraphen¬
stange ans , die sic im Staubwirbel nicht gesehen
hatte . Die Fahrerin war auf der Stelle tot .

Kampf im Aeroplan . I » einem ainerikani -
icheu Flugzeug entspann sich in 8000 Fuß Höbe
ein wütender Kvnipf zwischen dem Piloten nnd
einem Betrunkenen , der ihm die Steuerung ent¬

reißen wollte . Während die übrigen fünf Passa¬
giere der Maschine angesichts der Schwankungen
des zeittveise ungestenerten Flugzeuges in Panik
gerieten , gelang es dem Piloten , den Betrunke¬
nen niederzuschlageil und das Flugzeug wieder
ins Gleichgewicht zu bringen .

Selbstmordepidemie in Wien . Sonntag be¬

ging ein Privatbeamten - Ehepaar in der Joscf -
stadl Selbstmord durch Einatmen von Leuchtgas .
Tatz Motiv der Tat war unheilbare Krankheit
des Mannes . Außerdem wurden heute noch
vier weitere Selbstmorde verirbi . — Samstag
sand ein Tourist im Ra>- geb >et die Leiche eines

17jährigen Mädchens . An ihrem Mantel war
ein Brief befestigt , worin ein Toppelselbstniord
rügen mißlicher BermögenSverhältnisse nnd aus¬

sichtsloser Liebe mit einen « seit dem 8. d. M.
abends verschwundenen Tapezierergehilfen Leo¬

pold Tobrovolny angeküiidigt war . DaS Mäd -

chen heißt Elsa Wymazal , wohnhaft Wien , XX.

Bezirk . Sie ist die Tochter des Inspektors Reto -

pil vom Johann Strauß - Theater . Dazu meldet
die „ Stunde " , daß es Montag vormittags ge¬
lungen ist , auf einer nur mit äußerster Lebens¬

gefahr zugänalichcn Stelle auch die Leiche des

Tapcziercrgehilfcn Tobrovolny ausznfinden . Der
Tote wies grauenhafte Verletzungen auf . Ter

Kopf ist bis zur Unkenntlichkeit zertrümmert .

Schwerer Autounsall . Lius der Bautzener
Landstraße , kurz vor Dresden , ereignete sich ei »

tragischer Antomobilnnsall . Ein nut fünf Per¬
sonen besetztes Görlitzer Automobil suchte in
einer Kurve einem entgegenkommenden Auto

auSznweichen . Der Führer des Wagens , Bild -
haner Rerchelt - Görsitz . der seine in einem Dres¬
dener Krankenhaus liegende Gattin mit seinen
Kindern besuchen wollte , verlor die Herr¬
schaft über seinen Wagen . Das Auto fuhr die

Böschung hinunter und überschlug sich niehrere
Male , wobei die 17jährige Tochter ReicheltS ge¬
tötet wurde . Ein Mitinsasse , Tr . Panther aus

Görlitz , wurde schwer verletzt ; er trug mehrere

Nippenbrüche sowie einen Schlüsselbeinbruch da¬
von ,uld wurde durch ein anderes Aut » sofort
nach Görlitz gebracht . Tic übrigen Insassen deS

Wagens bliebe » unverletzt .

Unfall eines Feuerwehrautos . Während
einer Probefahrt der freiwilligen Feuerwehr in
Breitenau bei Neunkirchen mit einem Automobil ,
auf dem sich acht Feuerwehrmänner befanden ,
stürzte das Automobil nächst Gruntram über eine
eineinhalb Meier hohe Straßcnböschitng in die

Tiefe . Ein Feuerwehrmann ivurde sofort getötet ,
zwei weitere schwer verletzt . Einer von diesen ist
im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen .

Schnee im Böhmerwald . Ans Pilsen wird

gemcldel : Der Wetterst »»- - , hat im Böhmcrwald

Neuschnee gebracht . Bis auf 600 Meter

herab sind alle Berge mit einer Schneedecke von
etwa 5 Zentimetern bedeckt .

Fünf Mädchen verschwunden . Ans Lcibnitz
und Wagna ( Untersteiermark ) sind seit einigen
Tagen fünf junge Mädchen im Alter von 17 bis
19 Jahren verschwunden , darunter auch die

Schönheitskönigin von Lcibnitz Sieglinde Tha -
l - er nnd die 16jährige Hilde Engel , die beide
Elevinnen n >n Grazer Theater waren .

Verhafteter Mörder . Wie die „ Montags¬
post " meldet , scheint der Kriminalpolizei die Ver¬
haftung des Ratiborer Massenmörders , der in
einer Woche drei Bluttaten verübte , überraschettd
schnell geglückt zu sein . A> n Samstag verhaftete
sie in Panwelmr einen cttva 40jährigcn Mann ,
der einen geladenen Revolver bei sich trug . Neber
die Person des Täters steht noch nichts fest ; man

vermutet , wie das genannte Blatt rnechet , daß es

sich um einen Tschechoslowaken handelt .

Zehntausend Obdachlose . Colombo ( Cey¬
lon ) ist von einer UcbcrschwemmnngSkatastro -
phc heimgesucht worden . 10 . 000 Menschen sind
obdachlos .

Zur Hochzeit Fräulein Mussolinis . Dem
„ Bcceo Giallo " entnehmen wir auch das nach¬
stehende Verzeichn ! « der Geschenke , die Rtusso -
liniS Tochter zur Hochzeit erhalten hat : „ Der
König hat die Liebenswürdigkeit gehabt , ein

Exemplar der Verfassung und des von ihm ge¬
leisteten Treueids zu überreiche », iir Schweins¬
leder gebunden , mit dem Wappen der Savoya .
Ter Papst hat außer seinem päpstlichen Segen
seine Photographie in Galauniform der Miliz
gesendet , weiter einen kräftigen Dolch — eine

trefflich gelungene Nachbildung der Waffe , mit
der Tumini auf Rechnung des Vaters der Neu¬

vermählten Matteotti ermordet hat —, auf des¬
sen Scheide fein ziseliert die Worte zu lesen
find: „ In hoc signo vinccü . " — Von andern

Geschenken sei hervorgehoben das de « Onkels
Arnaldo : zwei elfenbeinerne Kinnbacken , die
in den goldenen Schneidezähnen das Liktoren -
bündcl trage » und das des Generals T e B o n o

( Polizeidirektor zur Zeit der Ermordung Mat -

teottis ) : Erfatzstticke in Knochci «, um fehlende
Teile von Leichen Ermordeter beliebig zu er¬

gänzen . F a r i n a e c i hat ein Faß Rizinusöl
gespendet , nnd der Vater der B ra n t eine

Schweizer Uhr . "

Vergeblicher Kampf sür die Todesstrafe .
Die Abschaffung der Todesstrafe hat in Däne¬
mark eine Gegenbcwegung hervorgernsen , die
mit allerlei Argumenten für die Ausrechterhal -
lung dieser Strafe wirbt . In die zu biefent
Zweck ausgelegten Listen zeichneten sich nicht
mehr als 185 . 000 wahlberechtigte Personen ein .

Angesichts dieses geringen Prozentsatzes der

Wahlberechtigten kann der Sturm gegen die

Abschaffung der Todesstrafe als gescheitert
gelten . Die Regierung beabsichtigt jedenfalls
keine entsprechende Aendcrnng des Strafgesetz¬
buches .

Roter Bürgermeister in NSA . Der Buch -
drucker Rae W c a v e r , ein langjähriger füh¬
render Sozialist Amerikas , ist mit beträchtlicher
Mehrheit zum Bürgermeister von Beaver
D a m im Staate Wisconsin gewählt worden .
Weaver war im Jahre 1916 sozialistischer Kan¬
didat für den Gpuverneurpostcn von Wisconsin
und konnte damals eine starke Stimmen zahl aus
sich vereinigen . Seit vielen Jähren gehört er
der Exekutive der fozialiflischcn Partei des Staa¬
tes Wi- consin an .

Geldgier geht über Negerleiche ». Zum
Schutze gegen die überhandnehmenden Bank¬

überfälle hatte sich die Dereiil ' igung der Baiiken
von T c x a ü zur Aussetzung einer Belohnung
von 2000 " Tollar für die — lebendige oder tote
— Ergreifung eines Bankräubers entschlossen .
Uin sich diefe runde Sunnnc zu verdienen , heck¬
ten vier Männer , darunter zwei Bankwächter ,
einett Plan aus . Es kam daraus an , zwei
Dumme zn finden . Man entdeckte sie in zwei
arbeitslosen Negern . Unter dem Borgeben einer
günstige »» Gelegenheit znr Beraubung der Bant
und mit dem festen Verspreche »» der Mithilfe
wnrden die Neger überredet , a » n Hellen Tage
nzit gezogenen , aber ungeladenen Revolvern in
das Bankgcbäudc eiznudringcn . Kaum hatten
sie dos getan , als sie von den Wächtern nieder -
gtschossen wurden . Trotz des Todes der Neger
konnte die Sache aufgeklärt werden . Gegeit die
Verbrecher wurde Mordanklage erhoben .

Zählung d«r landwirtschaftlichen und gewerb¬
lichen Betriebe . Auf Grund der Kundmachung des
Vorsitzenden der Regierung von » 28 . Jänner 1980 ,
S. d. G. u. P . Nr . 12, beginnt am 27 . Mai 1930
die Zählung der landwirtschaftlichen Betriebe zu¬
gleich mit der Aufnahn » « der Kultur - mrd Anbau¬
flache » und der landwirtschaftlich «»» Nutztiere sowie
die Zählung der gewerblichen Betriebe , alles nach
dem Stande von diesem Tag « . Die Zählung führt
daS Statistische StaatSamt durch ' Vermittlung der
Bezirks - und Gemeii »deä »i »ter sowie von Zählkom -
missären durch , die das Bezirksamt ernennt . Gegen ,
stand der Zählung ist jeder laichwirtschaftliche nnd
gewerbliche oder Handelsbetrieb . Die Fragebogen
über die landwirtschaftlichen Betriebe muß jeder¬
mann auSsüllen , der de»» Boden landwirtschaftlich ,
gärtnerisch oder forstwirtschaftlich bewirtschaftet oder
Weinbau oder Fischereiwirtschaft betreibt . Damit
bei der Zählung der gesäurte Boden erfaßt wird ,
innß auch jeder , de»- irgeirdeinen Boden besitzt, der
keinen landwirtschaftlichen Betrieb bildet , über ihn
Bericht erstatten . Weil auch die landwirtschaftlichen
Niltztlcr « gezählt werde » , müssen sich der Zählung
auch alle nichtlandwirtschaftlichen Züchter landwirt¬
schaftlicher - Rntztiere unterwerfen . Die Fragebogen
üher gewerbliche oder Handelsbetriebe muß jeder
Eigentümer oder Pächter eines Jndnftrieiinterneh -

» om Rundlttttt .
Empfehlenswerte » aus ven Programmen .

Mittwoch .
Pr «g, 187, ’J. lü: Au« Poblobrod : Qelt/btt Quelle »«»,bettiina , 11. 15: Schoüploilen . 12: BcHfigncl , Ü!icHciud)ii (b:ni

SftlibtontfMI . 13. 80: Olochrlchlk». 12. 35: Wie Prehb- irg 1:;
S»itate gnforma Nonen. tg . üö und 15. 55: 5?ät (en. 16- z - t
' Jtetmfratl . 16. 30: AiiActfhmbt . 17. 35: Deursche gthuno -
Zehn Wllmilett ml btt Weil der schönen Aönnr . Tr. - i >' i2i «: : I. Prag : vlcfpräche auf den Proger !gäu<>, im Nähr:17». — tzranj iücrassi , Aussig: Radern « Aoslrcbirngcn in. itörpeilineur und eihmnastlk im Ardeiierfpori . 18: Lonbmin .
schafi. 18. 30: LbtlsleiirtmiioNonon . 10: Turmuhr . 10. 05: g-ndirn10. 2s: PolllNider . 30: Konzerl : I . Sui : Mcd! : »: ! onc» »uida» Aenrettchoral - . Sf. B. girai : Lrmischi » Sirre : : mi: «li .iulo. 31: . Movieefonzeri . 31. 80: Kanari . 32: Zeitslgnal , Presse-nochrichlo», Spor ! . 33. 30: Oiochrichio».

Brsuu , 312, 0. 15: Wie Prag . 11. 30: Tiirze und dirAollonen . 11. 30: Scholl »! »»! ». 12: Mi Prag . 1L. 13: Birsen .12. 30: Ali Prag . 12. 85: Wie Prehburg . 1330: Ai « Pm».13. 15: Brünner Äeneibe - Ilnd Holzbörse . 13. 53: SBit Prag . 16:
Lrsisiundr . 16. 80: Die Prag . 18. 10: Wie Prag . 18. 20: . ibiglischfür «nfingrr . 1S3Ä: Märchen . 13; Wik Prag . 31: Slofsifcher
Hnmor : Majari : Dir Dorfimetikonien ; Beelhooen : Lusri,-. : .fri-
»an«: Hovdn: Ortilcnmenuclt ; Haydn : Lad der Fa-ulhcii -, MSb: i ,
lochoi nich: . 32: Ai « Prag .

PNihr. - Vsira », PIS, 0. 13: Mi Prag . 11: Schalwin »: ». 13und 1280: M« Prag . 12. R: Orchesterkoniori . 13. 36: AI « Prag .13. 35: Wie Prag . 16: EchgUplairci, . 18. 36: Wie Prag . I7. 3-»
chhlienemirch ««. 18: Landrrirrschap . 18. 16: Wir Prag . 16. 20:
Ale Brünn . 12: Ali Prag . 13. 05: MNibörkoinrr ! . 20: DI « Pr««.31: Nnterhakrungölrngirr . 22: Wie Prag .

Alen , 516. 12: Kanzerr . 15. 30: MusieaNsche Jugindsrunde :giro ! r »k«n und Qunwutfeit . 16: Aonttit . 17. 13: Edrsüharng «u-Dfcr . 17. 30: g>lhbalt - L3nd«rS »m»f Sngiand —Ö«fr «rrcich . 13.7,0:
Srmidlegi » dir Brrerdungiualsliichhasl . M: -L- infedrtra Tklusa «
crii Llibi nwchr crjinbcrlsch ). Qprr rrn Haydn. -. 1. 13: Pm,der The. . Ban den grauen " , Tri ! Lienen von Aiihelm Sich.Nnd: rg . DrNrrümNchk » Orchistntou ^n.

. «önigamuftirhaasiir , 1625. 12: Alchard - Lauhir . Pla »«: . 11:Wie Birlin . 11. 15: Nlndirsiunde . 15. 15: grauealtundi . 16. 30:
Wie Hamburg . 17. 30: August - Halm^eler . 18. 30: Danre an ad-
seiilgrn Sirate «. 18. 10: Spanisch . 13. 05: PbNcrbund und rdMur -
paltiik . 30: Wie München. 22. 30: WI« B- rl - n.

veettn , 110. 11: Bier Typen der Vy» . 16. 10: Un- - rhel .
iung «muslk, 16. 13: Spar : sür alle . 17: gjuaendsluiche . 18. 13:
PaÜnborlröge . 13: MandalirienarcheÜcr . 20: , ^»nkur : Irch «
Wurmbach " , Hörspi«! ran Nudiwr . 31: Urauffübrung : Tr«!
üb»,vrb >l : sen für drei Solasrtimnen , gemischlrn Thor und naSoroichrn « von Dladnnlr Pogtl . 31. 20: Aamm«rnn . - fik : HabdrrSittlchquar : «« Ar. 8, op. 71. 22. 30: «arlcnspiel «. Tan,mujii .

Lei »»», 233. 12 und 13: Schollplaira ». 11. 30: 3iug«»d>tunte .16. 30: vrchesiertonieri . 10. 30: Franz Otaumailn flrgr . 30. 30:
Teurfche DichNr en. -berken Jiaiirn . 21. 80: Catlrgium mm' ieum.
Tanzmusik . .

München , 53S. 12. 30: Kon,er ! . 16. 35: Trio . 17. 03: Nindr>.
stunde. 18. 15: Bücherkisch. 10. 30: Philosophie und 21g: urmisfrn -
schäft. 20: Bunler Abend. 32: Tanimufik .
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Furchtbarer Selbstmord . Auf schreckliche Wels «
verüb ! « eine 23jährige Säuglingsschwester aus Frei ,
stabt in der Nahe von Sprottau (Schlesien ) Selbst¬
möw. Sie erkletterte « inen Nkast der 20 . 000 Volt

starken Ueberlandleitung und faird den Tod durch

Berühren der Drähte . . Der Selbstmord des jungen
MÄchcns dürfte darauf zurückzuführcn sein, daß

ein Angestellter, nrit dem es ein Verhältnis hatte ,

diests aufgelöst hat .

LaS Erdbeben in Afserbridschan in dec Um »

gebuug von Täbris hat bereits nachgelassen . Die

Zahl der in diesem Gebiet bei dem Erdbeben umS

Swen gekommenen Personen beträgt annähernd
MO. Zwischen den Orten Urmia , in der ' Nähe
des gleichnamigen Sees , und Salmas ist eine nnge .

heuere Eidspalte von ungefähr zwei Meilen Länge
entstanden, ans dem sich ungehener « Massen schwär ,

zen Wassers ergießen , di « ans dem Urmia - See

stammen.
Der groß « Zirkus Gleich , der derzeit in Bo¬

logna seine Vorstellungen gibt , hat die ganze Stadt

in Aufregung versetzt . Die größtenteils tschechoslo¬
wakischen Angestellt «» des Zirkus haben wegen

Lohndifserenzen die Arbeit verweigert und die

Drohung ausgesloßen , daß sie die Käfige der zahl -
Trieben wilden Tiere öffnen würden . Erst den » Ein¬

schreiten der Polizei gelang öS, dies zu verhindern ,

fünf der turbulentesten Personen wurden verhaftet .

Amerikanisch «». Eine Anzahl Banditen drang
in ein Kabarett in Nerv Port ein , stellte sich in

der Saalmitt « ans nnd begannen auf die tanzenden
Paare zu schießen . Sie verletzten drei ' Personen
schwer, der Rest konnte sich nur durch die Flucht
retten .

ÄMgung ! Unter dem Namen A. R a p l i k e z
mit einem Brief der Naturfrounde - Ortsgnlppe
Granada in Nicaragua und der Socoro rojo Inter »

uationole spricht rin hagerer blonder Mann , zirka
80 Jahre alt , bei den Sportorganisationen vor . Die

Angaben des Mannes sind laut Meldung vo >n

Zentralausschuß Wien unwahr . Die Ausweise

samt Samnllung von Naturfreundephotos sind ihm

abzunehmrn und . dem. Reichsausschuß „ Die Natur -

slkunde " , Aussig, , zuzüsenden . Die . weiteren Be - ,

trügcreirn sind unmöglich zu machen ! — All «

Pirteiblätler werden um Nachdruck ersucht .

Deutsche Tonfilms und die

„ Nsrodnl Lifty ".
Bon Walter Lustig .

Es war vovauszuseben , daß die „staatüer -
ftaltendcn " Blätter anläßlich der Aufführung
deutscher Tonsiltne in Prag ihrer Befürchtung
über die Gcrmailisierung Prags neuerlich Aus¬
druck verleihcit werden . Die Art , wie aber dies¬
mal die führende nationaldeinokratische Zeitung
ihrer Empörung Ausdruck verleiht , ist wirklich
unerhört . und schreit irach Ze n s o r und

Lchutzgesetz , die aber diesmal , weil es nicht
gegen Proletarier geht , die AirtikriegSpropaganda
betreiben , bezeichnenderweise schweigen . Diese
unerhörte Frechheit — so das Sprachrohr des
Herrn Dr . Krainaö — müsse jeden tschechisch
fühleiiden Menschen erregen . Dagegen wäre

nichts einzuwenden , wenn die Partei des löbli¬
chen Blattes nicht mit den Deutschen in einer

Regiernitgskoalition sitzen lvürdc und auch unter
dem bürgerlichen Regime durch über drei Jahre
gesessen wäre . Darf sich die brave tschechische
Seele nicht erregen , wenn cS nm den Anteil an
der Macht geht ? Wenn die Partei des „ Nürod "
offiziell durch Erledigung des RegierungSPro -
grannnes die Hilfe der Deutschen in Anspruch
nivlmt, dann ist es keine „unerhörte Frechheit "
mehr? Aber gehet » wir mit den „ Nürodni List ») "
weiter : „ wenn schon die öffentlichen Behörden
nicht einschreiten . . . " hier schon stockt der ver -

nünffig denkende Staatsbürger : in der Regie¬
rung darf die Ratio » » zweiter Ordnung sitzen,
aber ihre Sprache darf n» Kinos nicht ertönen ?

Vielleicht solle»» die Behörden noch dagegen ein¬

schreiten, daß man seine Muttersprache auf der

Gasse gebraucht ? Wo sind denn die Grenzen der

„provokace"^ Sind wir Deutsche »» wirklich nur

dazu da, >» m Steuer » » zu zahlen u»»d de » Staat
niit unserer Industrie über Wasser z»» halten ,
sind unsere Abgeordneten und Senatoren nur

Abstimmaschinen , um der Nation erster Ordmtng
zu Gefallen zu sein , oder wird mau e»»dlich dar¬

aus sehen , daß unsere Rechte als Angehörige
einer der bedeutendste »» Kulturen der Welt »n

jeder Hinsicht anerkannt iverden ? Sollen die Be¬

hörden dieses Staates ivirklich Handlanger¬
dienste leiste »« für Radanphan tasten ? Herr Zen¬
sor, der Sie so über die öffentliche Moral wa -

chen, daß in » Filn » die unerhörte Novität eines
nackten Knies oder Frauen Vilsens nicht mehr ge¬
duldet wird , Herr - Zensor , der Sie jeden Schrei
nach Fxiedeit — . und sei cs auch »ach Frieden
mit Rußland — ängstlich ansmerzen , Herr Zen¬
sor, Wan » » Werder » Sie dieser Hetze einer » Riegel
vorschieben in der Erkenntnis , daß es sich >« m
die Nation zweier Ai i n i st e r dieses Staates

( SBrifiti * 1930 .
Die Eröffnung der Oberammergauer Passionssaison — Revue der Gläubigkeit und Revue

des Tempcs — Diesseits und Jenseits reichen sich die Hände . —

Oberammergau , 10. Mai . ( Eig . Bcr . )
Passionsspiele in Oberammergau ! Das ist di «

groß « Sensation , auf die sich die braven Dörfler
schon imnnr fünf Jahre in » voran - freuen . Ungc -
mein seltsam , wie dieser kleine , verwehte Flecke »» »in
Bayerischen sozusagen über Nacht sein Gesicht ver¬
ändert . Alles , »vas früher Primitiv , provinziell ,
armselig war , bekommt plötzlich einen »veltstädti -
schen Anstrich . ES sind nicht nur die Zin»n»crpreis «,
die sehr jäh und unverrnitlelt nach oben eilen , cS
ist nicht nur die Diner - Karie , die , wenigstens was
ihr Preisniveau anbetrifst , den Sätzen des . Hotels
Adlon in Berlin entlehnt sein könnte , «s ist das
ganz « Milien , das sich in geradezu ainerikanischen »
Tempo mit einem niondänen Schimmer umgibt .

Da » Dors al » Bühn « .
In Oberammergau stich di « Leut « sehr fromm ,

aber das hindert nicht , daß sie nach beste »» Kräften
»nid mit einer nicht unentwickelten Begabung für »
weltliche Geschäft die Konjnnktur ausnutzen . Wenn
man in diesen Tagen durch da » Dorf der Passions¬
spiele geht , so hat man den Eindruck , in einer
Werkslätte fiir Biihnenszcneri « zu sein . Da wird

gehämmert und gehobelt , angostriche » und dekoriert ,
als ob man aus ganz Oberammergau so etwas wie
eine Kulisse fiir die zahllosen Fremden mache »»
wolle , di « cs jetzt überfluten . Da steht , ein wenig
abseits vom Getriebe , ein kleines , ärmliches HäuS -
chcn , dem man beim besten - Willen nicht ansehen
kann , waS ein funkelnagelneues Schild an der

Haustür « mit einigen » Setbstbeivußisciu verkündet :
„ Noch einige Zimmer »nit allem Koinfort abzu¬
geben " . Da » einzige , wa - an dieser Frenrdenpension
komfortabel ist . sind die Preise , die sich an Exklu¬
sivität n»it denen der stattlichsten Hotel - »neffen
können .

Wirklich neues Leben blüht aus den Ober¬

ammergauer Ruinen , Zeitungskioske schieße » an
allen Ecken und Enden wie Pilze aus dem Erd¬
boden empor — mit Schmuck , mit Obst , mit Reise¬
andenken wird gehandelt , uird was den » Snob aus
USA . und au - Großbritannien irgcirdloie als

interessante Erinnerung begehren - tvert erscheinen
könnte , »vird feilgeboten oder auSgeschricen mit

einer Lebhaftigkeit , die an den Trubel von Jahr¬
märkten erinnert .

Kitsch , Glaube , Konjunktur .

Ueberhaupt , die Andc»ike >» an Oberammergau !
Böa » man hier in Gips , i>» Farbe , al - Uhrkctten -
anhäiigsel und als Bitriuenfchmuck anbietet , ist eine

Klasse für sich. ES sieht fast so auS , als ob di «

Oberammergauer die fünf Jahre der Pause z>»
nichts anderem bciuitzten , als dazu , Andeickei » an

ihren Frstfpielort zu fabrizieren . Die Produktion
lohnt sich, denn von den füns bis sechs lausend
Fremden , die bis jetzt Oberammergau sozusagen er -

obert h>»l »e», geht wohl keiner fort , ohne rin hand¬
greifliches Wahrzeichen seiner Passionsreise erstände »»
zu haben .

Cooks Reisebüro nniß «in Bombeugeschäst ge¬

macht habe ». Es hat ganz « Gesellschaftsreisen auS

Amerika , aus England , aus Afrika organisiert , und

sie sind wirklich rudelweise erschienen , die Misses
und die Gentlemen , sehr lärmend , sehr begeistert
und fest entschlossen , in Oberammergau das größte
Ereignis ihres auch sonst recht abwechslungsreichen
Lebens zu sehen . Geld genug hat der Abstecher In

di « bayerische Idylle ja auch gekostet. Die Urteile ,
die die Herrschaften abgeben , sind ebenso naiv wie

oberflächlich — es ist so, als ob sie sich an Hand

ihrer Reiseführer auch über das notwendige Maß

bekömmlicher seelischer Bewegung orientiert hätten .

- Man kann den Leuten nicht entgehen , sic ziehen I »

Rudeln zu süus und z»» sechs durch die winkligen
Gaste » und brechen an gelegenen nnd ungelegenen
Stellen in spontane Ausrufe der Bewunderung ans .

,,B «s", sagt rin würdiger angelsächsischer Herr , der

durch sein « besondere Korrektheit in hundertprozen -
rigem Zuiichnehmcn all besten, waS Oberammergau
für den Vaedeker - Rciscuden an Sehenswürdigkeiten

bietet , auställt , zu einer bildhübschen , sehr schlanke »»
Miß an seiner Seite , „dies Oberammergau ist doch
wirklich «ine Goldgrube . Biel amüsanter als Paris .
Diese Deutschen haben ja ein ganz besonderes Raf¬
finement , so etwa - stilecht aufzuzichen . " „ Ja " , ant¬
wortet die Daine und zieht sich die Lippen nach ,
„ich glaube auch , daß man in Oberammergau sehr
viel Geld machen kann . . . "

Da » Theater der giinstausend .
Das neue Festspielhaus kann sich sehen lasten .

Die Zuschauerplätze sind auf insgesaint fünftausend
erhöht worden , nur di « Darsteller spielen noch In »
Freien . Tie Zuschauer brauchen sich fiir ihr teures
Geld nicht mehr naß regnen zu lassen . Der Kosten -
aufwand für den Umbau beziffert sich auf über eine
Million Mark , indes die Spesen lohnen sich. Schon
jetzt sind die PassionSspicle aus Wochen hinaus auS -
verkauft und eS gehört schon Spürsinn dazu , in

Oberamniergau noch ein LoglS zu finden .
Ungemein zahlreich ist die Presse vertreten .

Nicht nur alle größeren Zeitungen haben ihr «
Spezialroporter entsandt , nin mehr oder »veniger
stimmungsvoll über Oberammergau und sein « Er¬
eignisse zu berichten , auch die ausländische Presse ist
Späher geschickt , der mit einem heiteren nnd einem
Späher geschickt , der mit einm heiteren und inen »
nassen Äug di « Oberammergauer Passion per
distance genießt . Und »vas noch besonders anffällt ,
ist das sehr zahlreiche Erscheineil der bayerischen
Lehrerschaft , die am ersten Tage ganz « Sitzreihen
des Theaters füllt «.

Sehr inkognito konnte n» an noch einen Herrn
sehen , der In letzter Zeit in Deutschland viel von
sich reden gemacht hat . Das kleine Lippenbärtchen ,
der Kneifer , die etwas herrischen , aber sehr kühlen
berechnenden Augei » stich unverkennbar : es ist Herr
Dr . Hjalmar Schacht , der die nicht gairz frei¬
willige Muße , die ihm der Abgang von der Reichs -
bairk gewährt , zur Erholung in Oberammergau be¬

nutzt . Will er in sich gehen ? Oder will er die

Diethoden einbringlicher Geschäfte an der Quelle

sNidiercn ?
Der neu « Jesus .

200 Oberammergauer spielen täglich acht Stun¬

den , sie spielen mit Glnt und Begeisterung , geführt
von einem Inszenator , der auf Monumentalisierung
hinzielt . Gewiß , das Spiel ist dilettantisch , recht
breit , es gibt keine Effekte , aber der Gcsamteindruik
ist doch recht stark . Die sickzerlich ehrlich « Leiden¬

schaftlichkeit dieser Laienspieler packt gerade ein

Publikum , das sonst Theaterdarbietungen auS ganz
anderer Perspektive zu beobachten pflegt . Der neue

Christus ist Alois Lang . Noch 1010 war er

„ Komptirscric " und zählte zum einfache »» Bolk . Im

Jahre 1982 stellte er den Nathanael dar , nun spielt
er den Christus . Er spielt Ihn »nit einer imponie
renden inneren Selbstverständlichkeit . Sein dunkel

gefärbtes , eindringliches Organ nnd die ausdrucks¬

voll « Erscheinung seiner Gestalt unterstützen sehr gut
die Illusion . Auch Judas , dessen Atolle recht schlvcr

ist , da er des öfteren längere Zeit monologisieren
muß , ist ein recht anerkcnnensivcrier Darsteller , er

heißt Guido Mayr .

Ter neue Ehristris ist übrigens das begehrte
Freiwild sämtlicher versnobter Dame » » aus England
und den Bereinigt «»» Staaten , die ihm wie wild

nachstellcn , um Autogramme zu erlangen . An »

zweiten Tag soll der arme Nazarener schon mehr
als hundert Autogramme ausgestellt haben , eine

Arbeit , die ihn sicher mehr in Schweiß gebracht hat ,
als sein Christus auf der Oberammergauer Pas -
sivusbühne . Uebrigrns hat Laug auch FremdenlogiS ,
um daS sich natürlich di « ausläudischeu Gäste jetzt
gcradezr » reißen . Es wird erzählt , daß di « Borbestel¬
lung von Zinnncru bei Alois Lang schon bis In

den hohen Juli hineingehl . Woraus mau sicht , daß
der PastiouStveg des Christus 1980 immerhin mir

mehr Annehmlichkritcn verknüpft ist , als der d«S

ersten Nazareners , den man ans Kreuz schlug.

handelt ? Herr Staatsanwalt , der Sie Soziali¬
sten in Schare » einsperre », wenn sie siegen de »

Militarismus Hetzen, wan » » werden Sie diejeni¬

gen verfolgen , die sich siegen 8 14, Abs. 2 des

Schutzgesetzes vergehen , in dem sie gegen Min -

derheiten Hetzen ? Oder darf das Schntzgesetz
nicht gegen die angewendet »vcrden , die es ge¬

schaffen haben ?
Endlich geben die „ Nnrodni Listy " ihrer

Hokfnnng Ausdruck,/daß die Bevölkerung — so -

we » t sie eben hier in Betracht kommt — die

Leitnnsi des Kinos durch Fernbleiben nnd leere

Borstcllltngeir vom »vahrcit BolkSwillc » über¬

zeuget » werde . Das lvalte Gott , ihre Frcilnde des

« nneren und äußere »» Friedens : weder die Ufa

noch der Regisseur Eichberg werden auf Ihre

Zustimmung besonders reflektieren , ja , lvir sind

sogar so kühn zu behaupte »», daß sie gerne ver¬

zichte », werden . Wenn Sie aber meinen , daß »na »»
in Berlin unter den Linden keinen tschechischen
Tonfilm laufen lassen »»»crde , so gibt es dafür
ganz bescheidene Gründe : erstens verstehen die

Leute dort nicht tschechisch >»nd es dürfte daher
nur ein auü »«»seren Gcheimfondei » „Bedachter "
wagen , dieses Experiment durchzuführen >«nd

zweitens gibt es noch keine »» tschechischen Ton -

filn »; dasiegen dürfte es der Aufmerksamkeit der

„ Rürodni Listy " entgange »»sein , daß z. B. die

„ Äalgentoni " gerade in Berlin größten Erfolg
hat , trodcm eS sich um einen tschechischen Film
handelt . Was - will man aber von eine »»» Blatt ,
das „ 8eksPir " — recte Shakespeare —

in den Wortschatz seiner Rezensio»»eu aufgenom¬
men hat ? l

» ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ » ■ » ■ ■ ■ MM»

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Kleine Türonil .
Dar neue Ideal der Stockholmer

Ausstellung 1838 .
Schwedisch « Künstler und dir Maschinentechnik ver¬

einigen sich znr Herstellung schöner Waren für den

Alltag .

Die Stockholmer Kunstgewerbe . und . Heimindu¬
strie - Ausstellung 19! ! 9 »vird ein neues Ideal auf
dem Gebiete der Hrimeinrichning und Innenarchitek¬
tur ausstellen . „ Mehr Schönheit dem Alltag ! " ist
das Schlagwori der schwedischen Industrien , die für
die WohnungSeinrichiung arbeiten . Ter charaklcr !
stischc Zug der industrielle » Tätigkeit Schivedens auf
diesem Gebiete , der in der engen Znsannucnarbeit
zwischen Künstlern und Handiverlern bestehl , ist
durch die Ausstellung noch mehr herausgearbeire :
worden . ' Eine Reihe Industrien haben hervor ,
ragende schwedische Künstler beauftragt , neue nnd
geeignete Muster und Farben zu entwersen . Richt
welliger als 15 Glashüllen und ein TutzcuL kera¬
mischer Fabriken nehmen au der Ausstellung teil .
Auch eine neu « Industrie — die keramische Skulptur
— »vird vertreten sein. Alle diese Fabriken »vcrden
neue Typen des Hausrats zu mäßigen Preisen nnd
doch nach neuen Entwürfen ausstellen .

Für die Entwicklung der Tertilindustrie ist die
Ausstellung von ganz besonderer Bedeutung . Au
Stelle der früheren Nachahmung der alten Muster
der Handwebrreien und der Heimindustrie haben sie
Künstler neue Zeichnungen enUoorfen , die mehr
den » modernen Geschmack entsprechen »rnd für die
maschinelle Herstellung geeigneter sind . — Auch die
Buchbinderei nnd die graphischen G. uverbe haben sich
erneuert und sind im Schmnckwcrk znr vereinfachten
geraden Linie übergegangen . Tie »vichtige Haus
und Wohttuiigsabteilliug zeigt zahlreiche Neuigkeiten
auf dem Gebiete der Zimmerarchitektnr , der Be -
quemlichkeit , des technischen Hausrats nnd der In¬
nendekoration , wobei das Ziel verfolgt »vird , dei »
»virtsihafllicheu und am meislcn arbeitsparende »»
HauStypuS für - Familien der verschiedenen Gcscll -
schaftsfchichtcn zu finden . Bon besonderem Interesse
dürften die neucu Typen hygienischer Scynlrännie
mit Pulten und Stühlen aus Stahlrohren sein , das
moderne Krankenhaus , die Nnsallstation und andere

ähnliche Eiurichtuugeu , die mit der Wohunugslnlinr
und dem Alltag eng verbnudeu sind .

Der Tod durch Glettrhität .
lieber die Gefährlichkeit des elektrischen Stroms ,

der unter Uniständen Menschen zu töten verniag , hak
man im Laufe der Zeit verschieden « »vertvolle Beob¬

achtungen gemacht , aus denen sich besliinmle Bor »

bcngnngsmaßuahmeu ableiten lassen . Die almosphii -
rischc Elektrizität tötet durch direkten Uebcrgang des

Blitzes auf den menschlichen Körper : der mltlrlbare

Uebcrgang durch Telegraph und Telephon lzat bis¬

her keine Todesfälle verursacht . T- er Gleichstrom ist
gefährlicher als der Wechselstrom nnd der Dreh¬
strom . Verhängnisvoll wird die Berührung einer

Starkstromleiluug durch di « Eodvcrbindung , beson¬
ders »venu diese gut leitend ist, oder wenn bei rela¬
tiv guter Bodcnisolicrung die eine Haud die Strom -

quelle , dir andere ei » Gasrohr , «incilWasserleinnigs -
Hahn usw . anfaßt .

Tödliche Unfälle ohne Berührung , vielmehr nur
dnrch Uebcrspringen sichtbarer Funken , sind sehr
selten . Der Satz , dos; Ströme von » 00 Bolt auf¬
wärts lebensgefährlich seien , ist nicht mehr haltbar ;
cs sind schon Todesfälle durch H>0 Volk , einmal so¬
gar durch 05 Boll Spannung entstanden . Anderer -

feit « wurden 5500 Bolt und sogar 10 . 000 Bolt nicht

lebensgefährlich . Auch die Stroinstärk « kann erheb¬
lich wechseln ; der Widerstand der Hau ! an der Be¬

rührungssteil «, der Widerstand an der AnStrittSstell «
und der LcitungStviderstand sind sehr verschieden .
Bei sauberem , sestcm nnd trockenem Fußboden . war
ein Drehstrom von 750 Bolt ungefährlich , in einen »

andercn Falle ein Gleichstrom von 95 Bolt tödlich .
Es gibt auch sehr abweichende Borkoinmnisie

von Immunität g«ge>» Elektrizität , und beim ein¬

zelnen Individuum ist die Widerstandsfähigkeit zeit¬
lich verschieden . Jedenfalls ist die Widerstandsflchig -
kcit im Schlafe sehr gesteigert . Di « eigentliche
Todesursache steht bisher mit Sicherheit noch nicht
fest . Wiederbelebungsversuche »varen bei Tot -

geglaubten ziemlich ost von Erfolg , und auch die

Tierversuch « beweisen , daß cs sich in vielen Fällen
zunächst nur um Scheintod handelte ; daß der

seelische Zustand von Bedeutung ist , beweisen die
Monteure , die im Schlaf « von 1000 Bolt getrosten
wurden , ohne Schade »» zu nehmen .
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Freie

Vereinigung sozialistischer Akademiker

( Sozialdemokratische Studentengruppe )

tcn gegen Altona 3 : 1 ( 1 : 1 ) , Göc gegen Falke

( abgebrochen ) , Auto gegen Baumgartner SpFr .
( 1: 1) , Graphia gegen Ostbahn Simmering
( abgebrochen ) , Rekord - Kicker gegen Feuerwehr
( 1 : 1 ) .

DaS Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen ,
Augenglas fachmännisch angepaßt wird .
Shr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag ,

PalaiS „ Koruna " . ausführen .

Wiener Arbeiterfußball . 1. Klass « : Helfort

gegen Hackiitg 1 : 1 ( ü : 1) , Nordwien gegen Rudolfs .

Hügel 2 : 0 ( 2 : 0 ) , Postgewerkschaft gegen Meidling
3 : 1 ( 2: 1) , Rennweg gegen Elektra 3 : 3 ( 1 : 0) ,
Columbia gegen Hnrperial - Phönizia 3 : 1 ( Irl ) ,
HumanitaS ' - HeizhauS gegen Donaufeld 3 : 3 ( 1 : 0) ,

Phönix Schwechat gegen FloridSdorfer SC .

( 1 : 0) ,
( 1: 1) ,
( 2: 0) ,

Trinktablette

ä 40 Heller .
687

DFC . gegen SA FC . 2 : 0
zeigten sich wieder von der

Red Star gegen ASC . Brigittenau i
AST . Simmering gegen Fav . AC. '

C- Werk gegen Union 5 : 3 ( 2 : 0) ,
2 Klass « : St . Beit - Gaswerk gegen Ostbahn
voriten 1 : 1 ( 3 : 0) , Neutral g « gcn Minerva

( 2 : 0 ) , - Hochstädt gegen Dornbach 5 : 2 ( 3
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_ _ : 2) ,
Olympia gegen Westbahn . Fünfhaus 2 : 1 ( 1 : 1) ,
Donau gegen Germania Favoriten 3 : 1 ( 2 : 1 ) , Fel -- — “ 0
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kehrten Exoten mit grauen Haaren erfolgreich
mimte , — Diesem Paar gegenüber mutzt « alles ab¬
fallen , wenngleich ganz gut gespielt wurde . — Herr
Rasilov ' gab di « Rolle de « Herrn Götz leider ganz
grotesk und ohne Charme , dagegen war Herr
HaaS al « „ Ehebrecher " weniger entriert als unser
Trenk- Ttobitsch , wo - entschieden zu begrüßen ist .
Auch di « Damen Pozner und Sejbal hielten
Niveau , die Ausstattung „ Gottliebs " zeigte ein «
sympathische Harmonie von blau - gelb . W. Lg.

3

3 : 1

„ Da - Land des Lächelns " , F. Lehars restau¬
rierte chinesische Op « rette , boschied un - gestern
abernvalS einen Operettentenoranwarter für da - nach
Hrn . K i v e r o n sreilverdende Fach . Er heltzt Joses
Bnrcsch und kommt vom Johann Strautz - Theater
In Wien . Ein Operetlentenor , der vor allem Stimme ,
nämlich schönes und ergiebige - Material besitzt, imd
der auch al - Sänger zu werten sein wird , wenn er
der Atcmökonomic mehr Sorgfalt widmet , sich den
überflüssigen , schluchzenden Tonansatz im Affekt so¬
wie da « Abreiben der Hoheit Töne abgewöhnt und
aus «in geblmdvne - , fließende - , schöne« Legato mehr
Bedacht nimmt . Ob der Künstler genug Tempera -
ment besitzt , Darstellung - Vermögen und lanMnstle »
rische Eignuitg müßte «r wohl noch an einer anderen
Rolle erweisen . Jedenfalls : al - Sänger ist Herr
Burrsch zu empfehlen , weil

" ' ' '

ist und die — Jugend , die noch lernen und gewin
nen kann . A>uh di « äußer « Erscheinung de - Künst¬
lers ist vorteilhaft , wenn auch nicht bestechend. Daß
er ( auch al - Sänger ) dem Publikum nicht gefiel ,
sollte kein Grund sein , ihn nicht zu verpflichten ,
wenn er in der angegebenen Richtung entsprechen
sollte . Di « Operettenrepris « war im übrigen herzlich
langweilig und stlmmung - loS . —el .

Andulka SeMLkovL in einer
neuen Rolle .

„ Di « Sache , di « sich Lieb « nennt " ,
Edwin Burkes sympathisches Gescllschastsstück über
die Ehe und deren Möglichkeiten , besser Unmöglich¬
leiten , haben wir anläßlich der Ausführung im

Deutschen Theater eingehend besprochen . Das
Ständ « thcat « r hat damit dank der über¬
ragenden Lcismng von Frau Sedlrwkova — in der ;
Meller - Roll « — einen Erfolg erzielt wie nur selten
in dicser Spielzeit . — Hat die deutsck - e Ausführung
unter Götzen - Leitung mehr die humorerfüllten
Situationen betont , so wird da » Stück , dessen ernster
Gehalt schon von der deutschen Press : hervorgehoben
wurde , durch die Persönlichkeit der großen Tschechin
zur ergreifende » Kundgebung des Kampfes der

geistig und beruflich selbständigen Frau gegen di «
Bande der Ehrversilovung . — Man glaubt der
Sedladkova alles : ihre Ueberlegenheit , ihre
Milieubcherrschung und verstehende Klugheit , ihre
Angst und Furcht vor dem Sexus , die sich in cinor

gewollten rind errungenen Kälte anslebt , man
glaubt ihr die Virtuosität , mit der sie . ihren routi -
nierien Liebhaber an der Rase hernmführt und er -
keimt bei aller ihrer zweckcrfnllten Intelligenz d i e
Frau , daü Weib , dessen Bestimmung es ist ,
war und sein wird , dem Manu zu unterliegen und
liebend zu verzeihen . — Sv wird ihr « Maud
Marvin eine normale Gattin de » exotischen Millio¬
närs Tic « Worms , der sich dann auch nur al - nor -
water Mensch zeigt und im Bewußtsein des Sieges
über , seine Frau , die er früher at » „Angestellte "'
aufnahm , zum Ehcniveau herabsinkt — oder doch
eurporsteigt ? — • Man könnte an der Sedlaökova
etwas weniger überlegene Kält « vertragen , aber c-
steht zu erwarten , daß sic nicht zu Starallüren wird
greifen wollen . Ebenbürtig war ihr Herr S t c t >
Mar , der «ine » sympathischen , lwben , wcltabge -

Heute , Dienstag , hall ) 8 Uhr abends ,
spricht im Carolinum ( 2eleznä ) Genosse

Senator Dr . Arnold noiitsdier

über

„Soitalismus und Arbeiterversldieruno
1

Parteigenossen und Mitglieder anderer

proletarischer Organisationen werden auf
den interessanten Vortrag aufmerksam

gemacht und zu ihm eingeladen .
Gäste willkommen .

Der Film .
Deutscher Tonfilm im Pufiugekino :

„ Haitong " , «in Film d«r Eichberg - Produktion .

Endlich beginnt sich Prag darauf zu besinuen ,
daß «S außer Limonaden - Kitschs der Amerikaner
noch Dinge gibt , di « wert sind, ernst gcnonlmc » zu
werden und vor allem den « Tonfilm einen Ehren¬
platz unter den Künsten erobern können . Wer di «
amerikanischen Erzeugnisse verfolgt hat , mußte
resigniert auf jeden Kinobesuch in den letzten
Wochen verzichten , weil ihr « Kindlichkeit und G« .
schmacklosigkeit sogar der breitesten Masse auf di «
Nerven gehen nmßten . Die opercttenhaftc Schablone
der . Handlung , die blütendurchpulst « Regiefnhrnng ,
di « verlogene Moral können aus di « Dauer —
wenn es noch mit rechten Dingen zugehen soll und
di « Kritik ihre unabhängig « Meinung nicht ver¬
bergen will — in Europa keine » festen Fuß fassen .
Die British International hat mit diesem
Tonfilm bewiesen , daß die neueste Kunst nicht dazu
verurteilt ist , eine vorstärkt « Auflag « operettenhaf -
ten Geschehens oder revucartiger Ausstattung ; n
werden . Wir sehen und hören «in Drama , das sich
mit erschütternder Klarheit vor unseren Augen ab -
spielt : di « Liebe einer chinesischen Disense —

Hastang — zu einem jungen russischen Leutnant ,
die Komplikationen , herbeigeführt dadurch , daß ein
Großfürst da - Mädchen haben will , den rächenden
Balentin - Brudcr , der aus ihn schießt , zum Tode
ventrt «ilt wird und den seine Schwester durch
körperliche Hingabe rettet , unt sich dann selbst zu
richten. , Wenn auch di « Problenratit dies «- G: -
schehen - nichts Reue » darstellt , so ist doch die
Gewalt d«r tonfilmischen Darstellung des Regisseur -
Eichb « rg beachtenswert . Er erkannte , daß auch
lxr Tonfilm dem Gesetze der Effektnotwendiglcit
unterworfen ist und zeigt darum mit realistisckier
Klarheit Ensenrbleszenen in Bars und Beraustak -
tungen , man sicht und hört die entzückende Chinesin
— von Anny May Wong mit viel mimischem
Können gezeichnet — vor allem singen ; und darin
liegen d«S Film - größte Effekte , der in diesen Bil¬
dern den Hörer vollkommen packt und illusionirrl .
Soweit Eichberg dann Dialoge von seelischem Er¬
leben bringt , zeigt sich wieder die schwächste Seite
des Tonfilms , der jede JllusionSkraft im Dialog
verliert , wenn die Akteure awatonnsch sorgfältig
Silben formen . Wenn aber dann wieder der jüdi¬
sche Klavierspieler im Chambre separec Situations¬
komik verkörpert , wird man mit vielen Längen ver¬
söhnt . Franz Lederer sieht wieder blendend aus ,
spricht sehr klar , ist aber mimisch unzureichend .
Jedenfalls eilt Film , der anregt und trotz merk¬
licher Schwächen der Apparatur starke Wirkung har .

W. Lg.

Vereinsnachttchten .
Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag .

Ausschußsitzung , Mittwoch , den 11.
Mai , nur halb 8 Uhr abends Im Restau¬
rant „ Pragovar " , Ra Florenei . Da «ine
äußerst wichtige Tagesordnung vorliegt ,
werden di « Funktionäre ersucht , bestimmt

und pünktlich zu erscheinen .

SW • W * WkWgk
Bo » Arbeiler - Lurn ' und övorlverbanli

In der letzten Zeit wird von verschiedenen
Korporationen , die aus dem „ Arbeiler - Turn - und

Sporlverband " ausgeschieden sind , der Name des
„ Arbeiter - Turn - und Sportverbandes " oder die ab¬

gekürzt « Bezeichnung „ ATU2 " bei öffentlichen
Plakaten , Rundschreiben u. dgl . widerrechtlich benützt .

Um diese Mißbräuche zu steuern , sollen alle
Bundesvereine bei allen Publikationen , Plakaten ,
Beröffentltchungen u. dgl . den Untertitel geben :
„Mitglied des Arbeiter - Turn - und Sportverbandes
C. S . R" . Widerrechtliche Benutzung unseres Ber -
bandsnamens oder deffen Abkürzung ist uns in allen
bekannt werdenden Fällen mitzuteilen .

Sozialdemokratische Studentengruppe . Home Vor¬

trag Dr . Holitscher , Carolinum . Erscheinen aller Mit¬

glieder Pflicht !

Jugendbewegung .
Sozialistisch « Jugend . Heut « abend « halb 8 Uhr

im Karolinum ( Universität , Altstadt ,
Lelezna ) Vortrag Les Sen . Gen . Dr . Holitscher .
All « erscheinen !

Bürgerlicher Spott .

Länderspiel «. Mit großenr Interesse verfolgte
man in der bürgerlichen Sportwelt zwei Ereignisse ,
di « sich SaniStag bzw . Sonntag abspielten . In
Barlin sand SamStag nach langen Jahre » ein

Spiel der Länderelf Englands und Deutsch¬
lands statt , do - als „Sensation " «in Remis

brachte ( 3 : 3 , 2 : 1) . Dir Engländer zeigten wohl
ihr « u»«rreichte . Kunst in Ballbehandlung usw. , aber

sie schoflen trotz ihrer numerischen Ueberlegenheit
wenig aus dar Tor und hatten dann noch Mühe ,
den Ausgleich zu erzielen . — Die zweite „Sensa¬
tion " , die Sonntag in Budapest zustande kam ,
wirkte wie eine „ Bombe " : Italien besiegte im

Endkampf des Europa - Cup Ungarn mit 5 - : 0

( 1 : 0 ) ! Der ungarische bürgerliche Sport hat ein «

schr derbe Lektion erhalten . Das Spiel selbst war

skandalös . Die ungarischen Zuschauer
verließen nach der Pause , als innerhalb sieben Mi¬
nuten vier Tor « zugunsten der Italiener fielen ,
unter Schmähungen gegen die heimi¬
schen Spieler den Platz , so daß schließlich
nur die italienischen Schlachtenbummler dem Spiel
zusahen . So endete der Kampf - um einen Glas¬

pokal und FascivS - Spieler freuen sich der 10 . 000
Lire , di « jeder für diesen „grandiosen " Sieg er¬
hält . Mussolinis „ Amateure " . . . — Im Vorspiel
siegtet ; im Amateure - Länderspiel die Ungarn
gegen Polen mit 3 : 1 . — Weniger von Interesse
war daS Länderspiel Tschechoslowakei gegen
Frankreich in Paris , das den ersten
Sieg der Tschechen in der Serie der Länder¬

spiel « brachte ( 3 : 2, 2 : 2) . Deshalb ist man stolz
und aber doch nicht froh , denn imponierend ist der

Erfolg nicht zu nennen . — In Wels ( Oberöster -
reich ) spielten die Amateur - Teams T s ch e ch o -
slowakei und Oesterreich und gelvannen die
Oesterreichcr 5 : 4 ( 3 : 3 ) . — In Turin fand da -
Städtespiel Prag gegen Turin statt , das die
Prager mit 1 : 2 ( 3 : 1 ) gewannen . — Irland
schlug In Brüssel
3 : 1 ( 1 : 1) .

Prager Fußball .
( 2: 0) : di « Tschechen
„liebenswürdigsten " Seite , indem sie sich mehr mit
den Beinen der Gegners als mit dem Ball beschäf¬
tigten

' — dadurch litt auch da - sportliche Niveau .
. - ' DFC . Budwei » gegen Sportbrüdcr
8 : 1 ( 1 : 1) , durch diesen Sieg errangen die Bud¬
weiser den Gaumristertitel . — SK - Zlichov gegen
AFK . Kolin 4 : 8 ( 8: 0) , Nieteor 8 gegen C' edjic 8
8 : 0 ( 7 : 0 ) .

International « Spiel «. Prag : Huugaria
Budapest gegen BohemianS 3 : 2 ( 1: .1), Samstag .
— Pilsen ; Hnngarla gegen Viktoria 4 : 1 ( 8 : 1 ) .
t - Brünn : Wacker Wien gegen Lidenice 7 : 2
( 5 : 0) , - Hertha Wien gegen Mor . Slavia 5 : 2 ( 1 : 2) .
— M. - Ostrau : " Admira Wie » gegen SK . 7 : 3
( 5 : 0 ) . . — Prcßburg : Nemzeti Budapest gegen
ÜSK . 3 : 1 ( 1 : 0 ) , Nicholson Wien gegen komb .
Ligeti - Bas - PTE. 4 : 2 ( 0: 1) . — Sill « in : SK .
gegen 3. Bezirk Budapest 2 : 1 ( 1 : 0) .

Literatur .
Marx und Engels als Freidrnkrr in ihren

Schrift ««. Ein - Hand - und Kampfcsbuch , zusammen¬
gestellt und eingeleitet von Angelika Balabanofl .
110 Seiten . Mk. 1. 25 ( Preis für Arbeiterorganisa .
tioncn Mk. 1 . —) ) „ Der Freidenker " , Verlags¬
gesellschaft m. b. H. , Berlin SW 29, Gneisenau -
straße 41. Dies « Auswahl aus den Schriften von
Marx und Engels soll den fortgeschrittenen Arbeiter
bekannt machen mit den Ansichten unserer bcidrn
Groß - und Altmeister über Religion und Religiosi¬
tät , sic will darüber hinaus auch zeigen , wie Marx
und Engels den dialektischen VtaterialiSmus , der
auch heute ' noch di « unverrückbare Grundlage des
Marxismus und des proletarischen Kampfes gegen
den Kapitalismus überhaupt ist, nach dicser Rich¬
tung hin verstanden sein will .

Teplitzer FK. in Deutschland . Samstag ge-
wannen die T^litzer gegen Sportfreunde Breme »
5 : 2 ( 3 : 0 ) urch mußten sich am Sonntag in Kiel
gegen Holstein mit einem Unentschieden ( 6 : 6 , 2 : 2 )
zufriedengeben .

Bier Sieger sollte «S im Europa - Cup geben ,
falls daü Spiel Ungarn —Italien mit einem Unent -

schieden endet . Dies « „Entscheidung " hat das Komiis

dieser Konkurrenz vor dem Spiel getroffen und

sich damit außerordentlich blamiert , was
schließlich im bürgerlichen Sport nichts Neues ist .
Den Strich durch diese Rechnung macht « dann der

Sieg der Italiener .

Sonstige Ergebnisse . Aussig : DFK . gegen
DSB . Asch 0 : 2 , abgebrochen wegen Ro -
heilen . — Saaz : DSB . gegen Sportbrüder
Schreckenstein 9 : 2 ( 3 : 1) . — Dux : DDK . gegen
DFK . Komotcut 4 : 1 ( 2 : 0 ) ! — Brüx : FK . Lo>
bositz gegen Schwalbe 2 : 1 ( 1 : 1 ) . — Gablonz :
DDK . gegen Nuselsky SK . 5 : 8 ( 8 : 1 ) — B. <
Leipa : DDB . gegen SK . Jirin 9 : 0 ( 4: 0) . —
Reichenberg : DFlK . gegen DSB . 7 : 5 ( 2: 3) .
— Wien : Rapid gegen Schwaben Augsburg 5 : 4
( 1 : 1 ) , WAT . gegen Hakoah 2 : 1 ( 0 : 0 ) . — N ü r n-
borg : 1. FC . gegen Bayern München 5 : 0 . —
München : 1860 gegen Wacker 4 : 2 . — Berlin :
Minerva gegen TanniS - Boruflia 2 : 0 .

„ Teatro bei Piecolt . " Wegen des außerordentli¬
chen Erfolges werden die Gasflpiele des weltberühm¬
ten italienischen Marionetlen - TheaterS Teatro del
Piccoli im Barietce - Theater bis zum 20. d. M. pro¬
longiert . Nächsten SamSlag , den 17. und Sonntag ,
den 18. d. M. Nachmittagsvorstellungen um 4 Uhr .
Kinder halbe Preise .

Maiseftspiel « Hl . Abend : „ Don Jüan " . Mon¬
tag , den 19. dS. wird der Zyklus der Maifestspiele
mit der berühmten „ Don Aua «" - Aufführung der
Wiener StaatSoper fortgesetzt . Unter der musikali¬
schen Leitung Franz Schalks geht das Werk
in der fast unveränderten Salzburger Festspiel¬
besetzung in Szene : Karl Hamme - al - Don
Juan , Maria Nemeth als Donna Anna ,
Louise Helletsgruber als Donna Elvira ,
Nicola Zee als Gouverneur , Koloman Pa -
taky als Ottavio , Karl Norbert als Leporello ,
Aenne Michalsky als Zerlin « und Karl
Ettl als Masetto bilden unter der Leitung Franz
Schalks «in Ensemble von nicht alltäglichem
Glanz . Die Vorstellung beginnt um 6 % Uhr .
( Sonderaboimrment . ) Die Thcatcrzeituug erscheint
als drittes Heft der Festspielreih «.

Premiere : „ Die Bekehrung des Ferdys Piktora " .
FrantiSck Langers neuest « Komödie „ Die Bekeh¬
rung FerdyS Pilitora " kommt in der Ucber -
setzung Otto Picks am Samstag , de » 17. ds . zur
Prager deutschen Erstaufführung . - Inszenierung :
Max Liebl . Besetzung der Hauptrollen : Ferdys
PyStora — Trenk- Träntsch , der alte Pilltora —
Stadler , der Fürst — Jantsch , Professor — Stück ! ,
Kommissär Faltys — Liebl , Schwester Therese —
Halowaniez , Irma Pistora — MedelSky , Rosenstock
— Strauß , Kamilla — Lamond , Bürschel —
Schmerzenreich , Dostal — Ludwig , Frau Dastal -
Lorenz . Anfang 7 % Uhr . ( Sericnsprung 184 —1 . )

Spielplan d«S Reuen Deutsche « Theaters .
DienSlag ( 178 —2 ) , 1 % Uhr : „ Frau Vidal har
« inen Geliebten " . Diittwoch ( 180 —4 ) , 1 %
Uhr : ,, . . . Vater sein , dagegen sehr " .
Donnerstag ( 181 —1 ) , 1 % Uhr : „ De König " —
„ Die lächerlichen Zierpuppen " . Freitag
( 182 —2 ) , 7 Uhr : „ Othello " . SamStag ( 184 —4 ) ,

\ ~% Uhr : „ Die Bekehrung des Ferdys
PiStora " . Sonntag ( 183 —8 ) , 7 % Uhr : „ ES
lebe die Liebe " . Montag , Maifestspiele lll ,
6 % Uhr : „ Don Äuan " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Dienstag :
„ Panne um Mitternacht " . Mittwoch :
„ Hullq di Bulla " . Donnerstag : „ Die Sach « ,
die sich Liebe nennt " . Freitag : „ Amne -
stie " . Samstag , 3 Uhr : „ Das tapfere
Schneiderlein " ; 7J4 Uhr : „ Pa nn e um
Mitternacht " . Sonntag , 7 % Uhr : „ Die Be¬
kehrung des Ferdys PiStora " . Montag
iBankbeamten I ) : „ Die Sache , di « sich Liebe
n e it n t ".

Kunst und
Panne um Mitternacht .

( Operettenpremier « in der Kleinen Bühne ,
11 . Mai . )

Also : die Handlung dieser neuesten , von Hanns
T « k n « r verfaßten und von Harry Waldau in
Musik gesetzten Operette ist gar nicht so übel ;
köstlich aber ist vor allem ihre Schlußpoint«. —
„ Pann « um Milt « rnacht " ist der Defekt , den
die Unschuld «ine - Mädchen - erleidet , das von ihrem
verrückten Onkel unter der Bedingung zur Univer -
alerbin seiner drei Millionen eingesetzt wurde , daß

ra bi - zu seiner Hochzeit unberührt bleibt . Natürlich
kommt die Tugend Miß Lilians zu Fall und sie
verliert di « Erbschaft und da - viel « Geld , wenn nicht
eine alte , modern fühlend « Tante da wär « , die alles
lammen sah und dahcr vorsorglich die Unschuld Miß
Lilian » cnisprechcnd versichert hätte . Schad «, daß
26 a l d a n s' M u s l k gar zu nichtssagend und unbe¬
deutend , sc gar nicht dem übermütigen Textbuch der
Operette augepaßl ist ; cs gibt kaum eine Nummer ,
die originell im melodischen und rhythmischen Sinn «
wäre . Auch die schlecht skandierten Liedertexle stören
in dieser Operette . Da dem Werke eine ganz vorzüg¬
liche Ausführung zuteil wird , an der Stadlers
umsichtige un - einfallsreiche Szencnsührung und
Waigands rhythmisch lebendig « nmstkalische Lei¬
tung den Hauptanteil haben , ist anzunehmen , daß
die neue Operette trotz ihrer musikalischen Minder ,

ivertigkcit ein Zugstück der Kleinen Bühne werden
ivirds Unter de » Hanptmitwirkenden auf der Szene
bot die beste Leistung Frl . Fee von R e i ch l i n, die
nicht nur entzückend jung aussicht , sondern auch aus¬
gezeichnet spielt und vor allem ganz fabelhaft tanzt ;
auch gesanglich hat sie sich diesmal überraschend gut
gehalten . Sehr gut , insbesondere in der temperament¬
vollen Darstellung und in gesanglicher Hinsicht , war
auch Frau Lord ( Miß Lilian ) . Unter de » männli¬
chen Darstellern ragt « Herr Schipper an » meisten
hervor , der mehr und mehr als der eigentliche und

einzige Komiker unser «- Operclwnensembles zur Gel¬

tung kommt . Aber auch Herr P a d l e s a k, der ge¬
sanglich viel zngelernt ha », wurde seiner Aufgabe
ausgezeichnet und in warmherzigster Weise gerecht .
,lu kleineren Rollen wirkten noch verdienstlich Fr .
Bertram und Herr Wolf mit . Der Erfolg der
neuen Operette war unbestritten . Ter Thcat «rzett «l
reichte wieder einmal kaum , um die Reklameankün -

digungcn aller »oilcllenbeisteUcndcn Firmen aufzu¬
nehmen . Muß das unbedingt sein ? e. j.
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